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Nördlicher Kriegs- Schauplatz. 
Das wiederholte Bombardement von Bomarſund be⸗ 
Mligtfih. Es dauerte vom 26. Juni 5 Uhr Nachmittags bis 
Vſten 9 Uhr Morgens. Die Feſtungswerke find ganz 
ht und die Stadt ſelbſt hat bedeutend gelitten. Der 
{uff der Engländer kann nicht unbedeutend fein, denn 
allein der Oden, der eine franz. Segelfregatte im Schlepp⸗ 
au nach Gefle an der ſchwediſchen Küſte brachte, hatte 17 
Verwundete am Bord. 3 


ar ER i 

Alber die frühere Affaire bei Bomarfund berichtet der 

Rufe Invalide“: i a 
Kommandirende der in Finnland ſtehenden Truppen 
berichtet unterm 13. Juni, daß der Feind einen Angriff gegen 
eng Aland verfucht hat, welcher aber mit vollſtäͤn⸗ 
u Erfolge zurückgeſchlagen wurde. Am 9. Juni a. St., 
uh Uhr Nachmittags, näherten ſich drei feindliche Schiffe, 
es wei Dampf⸗Fregatten von 48 Kanonen und eine Dampf- 
Korvette) dem Fort und eröffneten das Feuer auf die Be⸗ 
e Das Fort antwortete aus beiden Stockwerken 
efeitigten Kaſerne; in Folge gelang es der, zeitweilig 
u des Forts erbauten Uferbatterie, beſtehend aus 
Geſchützen der Alandſchen Artilerie-Garnifon und 
eckun derſelben aufgeſtellten zwei Compagnieen 
ier⸗Scharfſchuͤtzen⸗Bätaillons, durch das wohlge⸗ 
ihrer Geſchuͤtze und Stutzen das Feuer der feind⸗ 
von dem Fort abzulenken, wobei ein Schuß 


einem Dampfſchiffe ein Rad fortriß. Nun 


ort ab und wandte ſich gegen die Bat⸗ 


F 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


erte ungeſchwaͤcht bis um 8 uhr Abends, 


und verließ ihre Poſition erſt, nachdem die Bruſtwehren 
zerſtoͤrt waren. Die Scharfſchuͤtzen aber, welche am Ufer, 
zu beiden Seiten der Batterie, zerſtreut waren, fuhren 1e 
lange fort, von ihrem Standpunkte zu feuern, bis die feind⸗ 
lichen Schiffe ſich von der Batterie ab und dem Fort wieder 
zuwandten. Von dem ſtarken Kaliber feiner Geſchütze Vor⸗ 
Won e hatte der Feind anfangs in der Entfernung 
von tauſend Faden von unſern Befeſtigungen Halt gemacht 
und fchleuderte 120pfuͤndige Bomben, 96= und 68pfuͤndige 
Kugeln und Congrͤveſche Raketen. Der Kommandant der 
Feſtung, Oberſt Bodisko hielt es für uͤberfluͤſſig, feine 
Munition zu verſchwenden, indem er dem Feinde aus fo 
großer Entfernung antwortete, und befahl das Feuer aus 
den Befeſtigungen einſtweilen einzuftellen, Als die feindlichen 
Fahrzeuge aber naher kamen, in der Abſicht, eine Breſche 
in die Mauer des Forts zu ſchieſſen, wurde das Feuer Hach 
dieſelben aufs Neue mit gluͤhenden Kugeln eröffnet, wodurch 
eine feindliche Fregatte in Brand geriethz an einer 
andern wurde durch einen, vom Thurme abgefeuerten Schuß 
das Steuer verletzt. In Folge deſſen war der Feind genoͤ⸗ 
thigt, den Kampf einzuſtellen und zog ſich um 2 Uhr Mor⸗ 
gens zuruck. Ungeachtet der heftigen Kanonade, welche langer 
als neun Stunden dauerte, war es ihm nicht gelungen, de 
Ving irgend einen weſentlichen Schaden zuzufuͤgen“ Unſer 
erluſt in dieſer Affaire iſt durchaus unbedeutend: in der 
temporairen Batterie wurde niemand getoͤdtet, jedoch 12 Un⸗ 
ter⸗Militairs verwundet; im Fort ſelbſt wurden aud 2 
der Arzt Browkowitſch, jüngerer Ordinator beim A andſchen 
Militair⸗Hoſpital, der Kollegien⸗Secretair Sſorokin, Auditor 
beim 10, finnlaͤndiſchen Linien» Bataillon, und zwei Unter⸗ 
Militairs; verwundet ſind drei Mann. Der dichte Rauch, 
welcher durch den Wind von den Schiffen zur Batterie ge⸗ 
fuhrt wurde, erlaubte nicht, den Verluſt des Feindes au 
nur annaͤhernd zu beſtimmen; aller Wahrſcheinlichkeſ 8 
muß er bedeutend ſein. ; EA 
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ach Petersburger Nachrichten vom 2. Juli find die eng: 
liſchen Schiffe bis auf 6 Werſt gegen Kronſtadt vorgerückt. 
Am 2. Juli war der Kaiſer von Rußland mit ſeiner Familie 
in Peterhof, wo man die Bewegungen der Schiffe durch Fern⸗ 
röhre deutlich wahrnehmen konnte. Es erregt ein ſeltenes 
Gefühl in den Petersburgern der Gedanke, 3000 feindliche 
Feuerſchlünde in ihrer Nähe zu wiſſen. 


Südlicher Kriegs- Schauplatz. 

Das linke Donauufer iſt abwärts bis Oltenitza von den 
Ruſſen vollſtändig geräumt. — Ein Theil der Brigade En⸗ 
gelhardt wurde auf ihrem Rückzuge am 30. Juni in der Ge⸗ 
gend zwiſchen Czernawoda und Raſſova durch ein türkifches 
5 Corps abgeſchnitten und man iſt über ihr Schicksal noch in 
Ungewißheit. Die Alliirten werden Parawadhy beſetzen und 
ſo mit dem rechten Flügel der türkiſchen Armee in Verbindung 
treten. Das Liprandiſche Corps retirirt ſeit dem 28ſten in 
Eilmärſchen gegen Fokſchan und die bei Bukareſt concentrirt 

geweſenen Corps nach Braila. Die Dobrutſcha iſt bis auf 
die feſten Plätze geräumt. In der Nähe von Dojan find drei 
ruſſiſche Transportſchiffe, die durch einen Dampfer geführt 
würden und von Siliftria kamen, zu Grunde gegangen. Zwei 
hatten ſchweres Geſchütz, das dritte Artilleriſten an Bord. 
Von letzterem wurde die Mehrzahl gerettet. 

Sämmtliche Abtheilungen der franzöſiſchen und engliſchen 
Truppen haben Gallipoli verlaſſen und auch die in Konſtan⸗ 
tinopel befindlichen fremden Truppen haben ihren Marſch 
nach der Donau angetreten. In Adrianopel waren am 
22. Juni 16000 Mann Hilfstruppen angelangt, welche nach 
Burgas weiter marſchiren werden. 5 
General Budberg hat am 25. Juni in Bukareſt den ver: 
ſammelten Bojaren die Anzeige von dem bevorſtehenden Ab⸗ 
zuge der ruſſiſchen Truppen und Behörden gemacht und hin⸗ 
ugefügt, daß die Ruſſen aus ſtrategiſchen Gründen die 
glachei und vielleicht auch die Moldau verlaſſen würden. 

Der Abzug der Ruſſen von Siliſtria dauert fort. Die 
kürkiſche Beſatzung beunruhigt die abziehenden Truppen aus 
den Batterien und Thürmen. Aus Bukareſt werden viele 
hundert Wagen täglich theils mit Effekten theils mit Kranken 

Rach der Moldau expedirt. a 
In der Moldau ſtellen ruſſiſche Pioniere bei Roman, 
Niamz und Tirzu Okna die Wege gegen Oeſterreich her. Von 


Holz: und Getreidehändlern in Darnoc und Niamz iſt jeder 
Verkehr mit Oeſterreich verboten. Große Quantitäten Pul⸗ 
der ſind in Roman angelangt und werden nach Oknau und 
Aatra weiter befördert zur Anlegung von Minen auf dem 
Wege nad) Siebenbürgen. General Kwinezinski leitet dieſe 
Minenarbeiten. EN 

Das Corps Liprandi iſt am 26. Juni in Kimpina und Plo⸗ 
jeſchti eingerückt und macht Front gegen Siebenbürgen. Der 
Arftilleriepark ſteht auf den Anhöhen bei Bobelie. 8 
„Der Krankenſtand bei der ruſſiſchen Armee hat eine bedenk: 
liche Höhe erreicht. Eine Haupturſache iſt das viele Faſten, 
das nach griechiſchem Ritus beinahe drei Viertheile des Jah⸗ 
res einnimmt. Auch die Fiſche aus den Sumpfgewäſſern find 
den Soldaten ſchäbdlich. 8 i f 


e 


und hatten eine defenſtve Stellung eingenommen. 


Roman nach Jaſſy wird eine neue Straße angelegt. Den 


kurzem nen vertrieben. Da: 


Am 23. Junierſchienen an der Mündung des Dnieſt erfünf 


engliſche Dampfer, welche ihre Schaluppen au eh 
Meſſungen vornahmen. Die aus Koſaken beflehende@ 
wache verſuchte die feindlichen Bote durch Flintenſchüſf 
verjagen, eine Ladung Kartätſchen jagte fie aber zurück, 
Kavallerie aus Odeſſa eintraf, hatten ſich die Schiffe 
wieder entfernt. Sie hatten unterdeß ihre Meſſung 
lendet und requirirten einiges weidendes Vieh gegen 
Bezahlung. Man vermuthet, daß dieſe Meſſungen g 
beabſichtigte Landung hindeuten. & 
Fürſt Paskiewitſch iſt am 2ten von Jaſſy auf fein 
in Podolien gereiſt, um ſeine leidende Geſundheit zu pff 
Die diplomatiſche Kanzlei und das Hauptquartier folg 
Die in Galgez angekommenen ruſſiſchen Transporſſch 
und Kanonierſchaluppen werden desarmirt und an P 
verkauft. Man will dadurch ihrer Zerſtörung zuvorkol 
Aus Kronſtadt wird gemeldet, daß die Moldau gege 
benbürgen geſperit iſt und jeder Verkehr aufgehört hat. Die 
Brücken werden abgeriſſen, die Thalſchluchten verfhant 
Man hofft immer noch, daß die Abſperrung nur eine mom 
tane ſein werde. „ 
In der Nähe von Sebaſtopol iſt ein franzöſicher i 
engliſcher Dampfer von vier ruſſiſchen Dampfern angeg 
worden. Nachdem man einige Schüſſe gewechſelt, J 
ſich die Ruſſen wieder nach Sebaftopol zurück. Der 
Dampfer Furious ſoll beſchädigt worden ſein. 
Die ruſſiſche Donauflottille befand ſich am 22, Jun 
ſchen Galacz und Remi. Alle werthvollen Gegenftände 
von den Schiffen ans Land gebracht. Die Donaum 
gen find blockirt. Vier Schiffe ankern am Georgskanal, di 
Schiffe bei der Sulinamündung und zwei bei der Kill 
dung. Vier türkiſche Schiffe haben eine Rekognoßer 
fahrt durch die Portizamündung vorgenommen. Am 27jten 
haben engliſche Schiffe die Einfahrt der Sulingmündu 
rekognoseirt, während Tirailleurs an beiden Ufern die S 
bewegung unterſtützten. Die Fahrt ging glücklich von fall 
Die beim Zollhauſe ſtationirten Ruſſen verhielten fi 


Die Vorhut des türkiſchen Heeres ſteht noch immer h 
den von Kars auf dem Wege nach Alexandropol. Die? 
laſſen ſich nicht blicken. Die Türken erwarten Verfl 
und zwar 12 Bataillone regelmäßiger Truppen aus f 
ſtan und 2 Regimenter regelmäßiger Reiterei aus Bagdad 

Schamyl fammelt feine Truppen an den Abhängen del 
Kaukaſus und rüſtet ſich ernſtlich zum Kriegszuge gegen ki 
deſſen Befeſtigung mit großem Aufwande betrieben wit 
von Schamyl concentrirten Gebirgsvölker haben zwiſ 
Flüſſen Kur und Jork ein verſchanztes Lager bezogen und! 
gen ſich bis hart in die Nähe von Tiſlig. Die Rufen verha 
ſich defenſiv. 5 

In Aſien haben die Türken die Landſtrecke, 
cher Richtung ſowohl bis zu den Mauern von Be 
zu Tſchurukſchu bei St. Nikolgi als nördlicher Theil des 
ſchak Tſchaldir hinlauft, beſetzt und an mehreren Punk 
Lager errichtet. Am 14ten, 15ten und J0ten m 
Ruſſen vergebliche ae wurden a 

a 


in dem ruſſiſchen Bericht 


dein gläi 
angegeben. N 


8 ! 2 2 22 — 
zuchum Sale befindet ſich ein engliſches Linienſchiff, 
en Befehlshaber alle von den Ruſſen zurückgelaſſenen Ge⸗ 
ze ſchweren Kalibers hat entnageln und wieder in die La⸗ 
einlegen laſſen. — Zu Redut Kale haben die Of⸗ 
ſere einer engliſchen Fregatte ein verſchanztes Lager errichtet. 
Die Ruſſen haben ſich 600 Mann ſtark auf dem Wege nach 
Kutais zurückgezogen. 
hueber einen in Aſien von dem Fürſten Andronikow erfoch⸗ 
10 Sieg iſt in Petersburg folgender Bericht des Oberkom⸗ 
mandirenden eingegangen: . 5 
aten Fuͤrſt Andronikow, von der Abficht des 
eindes unterrichtet, von Oſurghet aus, am linken Ufer des 
ion, vorzurücken, um die Verbindung zwiſchen unferen ein⸗ 
Inen Heer⸗Abtheilungen abzuſchneiden, welche bei Uſt⸗gcheni⸗ 
chale und unweit Cſchechataur ſtanden, befahl dem Chef die⸗ 
Detaſchements, General⸗Major Brunner, die Nigoitiſchen 
ohen zu beſetzen. Zu dieſem Zwecke ward das Iſte Bataillon 
08 Jaͤger⸗Regiments Fuͤrſt Woronzow und das ate Bataillon 
5 Ifanterie⸗ Regiments Breſt mit 2 Berggeſchuͤtzen, unter 
ührung des Oberſt⸗Lieutenants Fuͤrſten Eriftow, zum Orte 
ige ti vorgeſchoben. Dieſes Corps erhielt bei Uſt⸗Zcheni⸗ 
Ichale noch eine Verſtaͤrkung von 6 Sſotnien Imeretiſcher 
Milizen zu 15 und 4 Sſotnien zu Pferde. In der Nacht 
vom Iten au } ) die Kun 

aß unweit feiner Poſition, beim Dorfe Leſſy, ſich eine Ab⸗ 
dchelung feindlicher Truppen von 12,000 Mann regulaires Mili⸗ 
ir und Baſchi Bozuk, unter Kommando des Remid Paſcha 
umbadſe, ſammele, in der Abſicht, unſere Corps bei Nigo ti 
u überfallen. Der Fuͤrſt Eriſtow zog deshalb noch in aller 
Eile das ate Bataillon des Infanterie - Regiments Bialyſtock 
it 2 Geſchuͤtzen von Kwian aus an fich. it Tagesanbruch 
des 8, Juni zogen, auf ein gegebenes Kanonenſignal, die 
klekiſchen Truppen von den Höhen herab und ruͤckten gerade 
fFdas Dorf Nogoiti an, während die großen Maſſen der 
ai Bozuk die beiden Flanken unſeres Detaſchements zu 

ngeln fuchten. Um dem Feinde keine Zeit zu laſſen, dieſen 
erfuch zu vollführen, beſchloß Fuͤrſt Eriſtow, den Angriff zu 
aginnen, obgleich das Mißverhaͤltniß der Streitkraͤfte, wie 
das Unvortheilhafte des Terrains denſelben ſehr erſchweren 
mußten. Um mit größerer Freiheit ſich bewegen zu konnen, 
de Bagage und Gepaͤck unter dem Schutze zweier Com⸗ 
agnieen Infanterie zurückgelaſſen, und der Lieutenant Fuͤrſt 
krander Tawtſcheridſe beauftragt, mit A Sſotnien Milizen 
Bergpaß, vom 0 uffe Supsſa aufſteigend, zu beſetzen. 


chen 10 und 11 Uhr Morgens, als die Tuͤrken nahe kamen, 
Ward der Angriff eröffnet, Unſere Truppen, durch Waldung 
amd Gärten gedeckt, ruͤckten in aller Stille vorwärts. Bei 
Dorfe Laptſchchuta, auf einem kleinen Felde, formirten 
Schlachtlinie, nach vorher getroffener Dispoſit on und 
sine heftigen Geſchuͤtz⸗ und on J h der Fürken. 
Ie geitverluſt ging das Iſte Bataillon Jager unter Führung 
des Majors Mom belli mit dem Bajonnet vor und warf den 
1 0 aus feiner Poſition. Bei dieſer Attacke nahm Kapitän 

ſelfaminow an der Spitze der Iften Compagnie dem Feinde 
Geschütze ab. Zu gleicher Zeit ward auch die rechte Flanke 
der Türken vom Aten Bataillon unter dem Major Schafixow 


Compagnjeen geſendet, wel 


den Sten Juni erhielt Fuͤrſt Eriſtow die Kunde, 


rechtzeitig 2Geſchüte zur Begrüßung dieſer Horden den beiden 
) i e bald von allen Seiten von den 
Türken eingeſchloſſen und gedraͤngt wurden. Der Kampf 
endete hier erſt, nachdem Hürſt Eriſtow ſelbſt mit ſeinen 
Bataillonen der Arrieregarde zu Huͤlfe kam. Da nahmen die 
Türken die Flucht und zerſtreuten ſich in die benachbarten 
Balder, Den Milizen ward die Verfolgung der Fliehenden 
überlaſſen. — Auf dem Schlachtfelde zählte man etwa 10000 
Leichen. Die Trophaͤen des Sieges beſtanden in zwei Kanonen 
mit Pulverkarren, fuͤnf Feldzeichen und dem ganzen Park, 
Auf der Flucht warfen die Tuͤrken noch eine Menge Flinten 
von aſiatiſcher Arbeit, aber auch ſolche mit franzöfſchen a⸗ 
brikzeichen verſehen, von ſich. Die Milizen machten 100 Ge⸗ 
fab u worunter 3 Offiziere. Nachher ſetzten die Einwohner 
elbſt noch die Jagd guf die Fluͤchtigen fort und lieferten die 
Gefangenen dem Chef unſeres Detaſchements aus. Unter den 
Todten fand man die Leiche des Haſſan Paſcha Kabuletzkti. 
Nach Ausſage der Gefangenen iſt auch der Aegypter ind 
Paſcha geblieben und Remid Paſcha ſelbſt verwundet worden 
Dieſe Nachricht bedarf indeſſen der Beftätigung, Der Verluſt 
bei dieſem Treffen betraͤgt an Todten: 1 Offizier und 28 Sol⸗ 
daten, an Verwundeten 7 Offiziere und 175 Soldaten, an 
Kontundirten 6 Offiziere und 20 Soldaten. Der Verluſt der 
Milizen iſt noch nicht bekannt. Fuͤrſt Eriſtow ertheilt allen 
Truppen, Führern wie Soldaten, das Zeugniß großer Tapfer⸗ 
keit und Ausdauer. „ 
Der türkiſche Bericht über das Gefecht des Fürſten Andro⸗ 
nikow bei Uſurgheti in Aſien lautet ganz anders als der ruſ⸗ 
ſiſche. Die Türken waren 3000 Mann ſtark und die Ruſſen 
dreimal ſtärker. Die Türken, beſonders die Baſchi-Bozuks, 
haben ſich zehn Stunden lang auf das tapferſte vertheidigt 
und ſind nur der Uebermacht gewichen. Sie verloren leider 
zwei ihrer beiten Führer, Haffan Bey und Hamid Bey. Nach 
amtlichem Bericht verloren die Türken an Todten 800 Baſchi⸗ 
Bozuks und 49 Mann reguläre Truppen, an Verwundeten 
600 Baſchi⸗Bozuks und 65 Reguläre; die Ruſſen hatten 
900 Todte und 700 Verwundete. S ; 3 


Deutſrhlaud. 
5 Preußen. . 
Berlin, den 6. Juli. Der Oberſtlieutenant von Man⸗ 
teuffel iſt heute Morgen aus Petersburg hier eingetroffen und 
hat die Antwort des ruſſiſchen Kabinets auf die preußiſche De⸗ 
peſche, durch welche die öſterreichiſche Sommatjſon unterſtützt 
wurde, überbracht. Die Antwort il eine unbefriedigende, 
denn nach Angabe der „N. Pr. Z.“ genehmigt zwar der Car 
das durch das Wiener Protokoll von den vier Weſtmächten 
angenommene gemeinſchaftliche Protektorat über die Chriſten 
und verpflichtet ſich zur Räumung des türkiſchen Gebiets, wenn 
die Weſtmächte daſſelbe gleichfalls verlaſſen und Oeſterreich in 
daſſelbe nicht einrücke, hält aber aus ſtrategiſchen Gründen 
die Serethlinie beſetzt und iſt bereit, auf Friedensunterhand⸗ 
lungen einzugehen, wenn ihm Garantie gegeben wird, daß 
in der Zwiſchenzeit nichts ihm Nachtheiliges unternommen 
werden ſolle. i 5 5 
Memel, den 6 Juli. Die Leiche des vor einiger Zeit 
hier verunglückten und vor einigen Tagen aufgefundenen eng: 
lichen Kapitains Foote wurde geſtern unter Mitwirkung des 
preußiſchen Feſtungskommandanten feierlich nach englüſchen 
Ritus zur Erde beſtattet. 30 Mann Kaneniere in 1 1 
ebenſo viele Marinefoldaten in rothen Uniformen Begleit 


* 


Frankfurt a. M., den 6. Juli. In der heutigen Sitzung 
der Bundesverſammlung iſt dieBundes-⸗Preßangelegen⸗ 
heit zum Abſchluß gebracht. Es fand nämlich über den am 
18. Mai vorgelegten Entwurf eine Abſtimmung ftatt, welche 
zur Stimmeneinhelligkeit führte. In den Hauptpunkten iſt 
man den preußiſchen Vorſchlägen beigetreten, ſo daß der preu⸗ 
5 Entwurf mit einigen unweſentlichen Modifikationen zum 
Beſchluß erhoben worden iſt. Man darf daher erwarten, daß 
die Regierungen in der nächſten Zeit wegen Einführung der 
von dem Bundefeſtgeſtellten Normen die erforderlichen Schritte 
thun werden. 

ER LEE Freie Stadt Hamburg. 
Hamburg, den 3. Juli. Ein aus China reich mit 
Seide und Thee beladenes ruſſiſches Schiff „Ceſarewitſch“, 
auf das mehrere engliſche Kreuzer im Kanal Jagd machten, 
it glücklich in Kurhaven eingelaufen. Es entging feinen 
Verfolgern dadurch, daß es nicht durch den Kanal, ſondern 
um Schottland herum fuhr. Die Ladung wird vermuthlich 
auf dem Landwege nach Rußland ſpedirt werden. 

ER Geſter rei ch. 

Wien, den 5. Juli. Fürſt Danielo hat eine in den 

ehrfurchtsvollſten Ausdrücken abgefaßte Depeſche nach Wien 
geſandt, worin er verſichert, daß ſich Montenegro ruhig 
verhalten und alles gewiſſenhaft vermeiden werde, was von 
Seiten Oeſterreichs gemißbilligt werden könnte. 
Die Truppenſendungen nach Galizien dauern fort. Täg⸗ 
lich kommen auf dem Bahnhofe in Mähriſch⸗Oſtrau fünf Züge 
mit Militär aller Waffengattungen an. UngeheureProviant: 
vorräthe lagern auf den Bahnhöfen, um der Armee nadıge: 
führt zu werden. 

Wien, den 6, Juli. Durch kaiſerliches Patent vom 26. Juni 
iſt zum Behufe der Zurückführung der Landeswäh⸗ 
rung auf Metallwährung und zur Deckung der außer⸗ 
ordentlichen Stagtsbedürfniſſe ein freiwilliges Anlehn von 

mindeſtens 350 und höchſtens 500 Millionen Gulden auf dem 
Wege der Subſkription angeordnet und zwar zu 95 fürs Hun⸗ 
dert und mit 5 Prozent Zinſen. : 
Der Oberkommandant F.⸗Z.⸗M. v. Heß iſt bei der ſüdöſt⸗ 
lichen Armee in Orſova angekommen. i 
Wien, den 6. Juli. Fürſt Gortſchakoff, welcher die Ant⸗ 
wort des Kaiſers von Rußland überbracht und die Reiſe von 
Jetersburg nach Wien in der kurzen Zeit von 4½ Tagen ge⸗ 
nacht hat, ungerechnet einem mehrſtündigen Aufenthalt in 
Warſchau, wird morgen vom Kaiſer empfangen werden. 
a Belgien. 

Brüſſel, den 2. Juli. Der König von Portugal 
England kommend heute morgen in Oſtende and Land 
nd wird noch heute hier erwartet, wo er mehrere 
eilen wird, 
anf e i ch. 
Paris, den 3. Juli. Ein kaiſerl. Dekret weiſt dem Kriegs: 
minister einen außerordentlichen Kredit von 52 ½ Millionen 
gan für die aus der Vermehrung der Armee und die Bildung 


morgen Paris und begiebt ſich nach Boulogne, um ſich dot 
mit der erſten Divifion des Expeditionscorps nach der Of 
einzuſchiffen. Für den Transport der Truppen liefert Enge | 
land die Schiffe. \ Br 
Am 26. Juni wurde bei Nancy der von Straßburg n 
Paris eilende Dampfzug vom Blitz getroffen, welcher 
allen Wagen außen die Beſchläge, Knäufe und Gehänge 
riß, ohne jedoch ins Innere zu dringen oder Jemanden zu 
ſchädigen. Die Reiſenden kamen mit dem bloßen Schr 


davon. 7 
bolt hte ſh 


Paris, den 6, Juli. Die Regierung wieder 
früher gegebene Erklärung, daß ſie niemals den Geda 
gehabt habe ſich in die Sonntagsfeier⸗ Angeltg 
zu miſchen; fie wünſche, daß das Geſetz der Religion beobg 
tet werde und gebe allenthalben das Beiſpiel dazu, aber 
wolle und dürfe nicht mehr thun, da es für Jeden einef 
aa ſei, die weder Kontrolle noch Einſchüch 
zulaſſe. f N 

Am 1. Juli wurden zu Toulon Verſuche mit neuen 
greveſchenRaketen gemacht. Die Tragweite dieſes B in 
geſchoſſes iſt ſehr vervollkommnet worden. Während m 
früher nicht über 3000 bis 3500 Meter hinauskam, erreicht 
man diesmal eine Entfernung von 4000 bis 4300 Meter (mehr 
als eine Stunde Weges), ein Umſtand der den in den Häfen bo 
Kronſtadt und Sebaſtopol eingeſchloſſenen ruſſiſchen Kriegs 
ſchiffen ſehr unbequem werden kann. we 

> S mailen. | 

Madrid, den 30. Juni. Man begreift nicht, warum 
die zahlreichen Inſurgenten, wenn ſie ſich der Königin be⸗ 
mächtigen wollten, nicht ſofort nach dem Escurial zogen, 
ſondern den Umweg über Alcala machten. Der Palast hr 
ſtinens, die man eigentlich los ſein will, iſt mit Kanonen 
umgeben, Bei der Rückkehr der Königin riefen die Truppen 
auf Befehl Vivat, das Volk aber zeigte ſich theilnahmlos, 
Es iſt ein permanentes Kriegsgericht niedergeſetz. Von e 
litik zu reden iſt ſtreng verboten. Wer die Königin oder de 
Miniſter ſchmäht, wird vor das Kriegsgericht geſtellt. Es, 
find viele Verhaftungen erfolgt. Was den ausgesprochenen 
Zweck des Aufſtandes betrifft, fo haben die Generale in elt 
Proklamation an die Truppen die Wiederherſtellung der Bis 
faſſung von 1835 verheißen und ſich förmlich 1181 verpflichtet 
Dieſe Verfaſſung iſt faſt dieſelbe, wie die von 1812 

Madrid, den 4. Juli. Nach dem Moniteur iſt die Ruhe 
in Madrid nicht weiter geſtört worden. Die Infurgenten 
ſtanden bei Aranjuez. In den Provinzen fand der Auſſtand 
keinen Anhang. Zwei Regimenter von Valladolid kommen 
der Königin nach Madrid zu Hilfe. Die Thore der Haupt 
ſtadt waren theilweiſe gefperrt und auf einzelnen Straßen di 
Cirkulation gehemmt. BER le: 

Madrid, den 6. Juli. Geſtern iſt eine Expedition zur 
Verfolgung der Inſurgenten, welche ſich zu Madrideſos be: 
finden, abgefandt worden. Die Ruhe dauert in Madrid fort, 


See? 


r den am 30. Juni bei der Veata del Eſpiritu Santo 


abweichend. Jeder Theil ſchreibt ſich den Sieg zu. Ge⸗ 
it, daß von Mittag bis zum Dunkelwerden ſehr erbittert 
mit großem Verluſte gekämpft wurde. Die Inſurgenten 
Ilten 2500 Reiter und 1200 Infanteriſten, die Regierungs⸗ 
ppen, etwas zahlreicher, meiſtens Infanterie und Artillerie. 
Saragoſſa ſoll Blut gefloſſen fein, Valencia, Anda⸗ 
fien und Navarra ſollen ſich für den Aufſtand erklärt haben. 
ein ungünſtiges Zeichen für die Regierung gilt es, daß, 
got des Verbots, die unterdrückten Journale wieder erſchei⸗ 
en konnten. 
8 t aA en, - 
Ungeachtet der erfreulichſten Ernteberichte ift doch keine Er⸗ 
ſedrigung der Preiſe eingetreten, daher die Noth ſehr groß 
Ju Pinerolo, Saluzzo und Savigliano kamen Unruhen 
ehen der Theuerung vor. In Genua kam es wieder zu Reis 
ungen zwiſchen Katholiken und Proteſtanten. — In Pia⸗ 
benza fand ebenfalls wegen Getreidetheuerung ein Tumult 
fat. Einige Magazine wurden überfallen und ausgeleert. 
Die Ruhe wurde hier wie in Ponte dell' Olio, wo ebenfalls 
- Unordiiungen vorkamen, durch öſterreichiſches Militär wies 
hl, 
Skaßbritannien und Irland. 
x London, den 3. Juli. Vier Infanterie-Regimenter, ein 
Schützen⸗Bataillon und zwei Dragoner- Regimenter haben 
wieder Befehl erhalten, ſich zur ſofortigen Einſchiffung nach 
dem Orzent bereit zu halten. Sämmtliche Truppen werden 
afDampfern unmittelbar nach dem ſchwarzen Meere trans— 
Porürt, ohne erſt in Malta anzuhalten. Sechs große Dam: 
der verfügen ſich nach Cherbourg, um 6000 Franzoſen an 
Bord zu nehmen, muthmaßlich nach der Oſtſee. 
London, den 4. Juli. Die Nachrichten aus Port Louis 
uf Mauritius reichen bis zum 8. Mai. Die franzöſiſche Fre 
Halte Jeanne d' Are von 50 Kanonen war daſelbſt angekom⸗ 
Men und wird ſich nach den chineſiſchen Gewäſſern begeben, 


— 
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Piealaro ftattgefundenen Kampf lauten die Nachrichten 
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wachſen fein muß. Auch in Kronſtadt fol die Cholera aus⸗ 


gebrochen fein und unter der Beſatzung große Verheerung 
anrichten. ; AN 


Aus Warſchau ift der Befehl ergangen, binnen einer 5 


Woche alle öffentlichen Gerichts- und Verwaltungs⸗Kaſſen = 
von Radom und Kielce, fo wie von allen anderen Bezirks: 


Städten, nach Warſchau zu transportiren, und allen Bür⸗ 
germeiftern in den Städten und Woyten auf dem Lande ift 
unter ſchwerer Verantwortlichkeit anbefohlen worden, alle 
Vieinalwege binnen 10 Tagen zu unterſuchen und inſoweit 
herzuſtellen, daß fie zum Transport der Artillerie dienen kön 
nen. — Die Offiziere haben Befehl erhalten, ihre Mäntel 
nach Schnitt und Farbe ganz wie die ordinären Soldaten⸗ 
Mäntel einzurichten, um ſie weniger kenntlich zu machen und 
dadurch mehr vor dem feindlichen Feuer zu ſchützen. Der 
Kaiſer ſelbſt hat mit dem Tragen eines ſolchen Mantels den 
Anfang gemacht. 5 f 
euren. : 


Konſtantinopel, den 20. Juni. Beiderfhon mehrfach = 


erwähnten großen Revue am 17ten hatte fid) des Ramaſan 
wegen das türkiſche Publikum in nicht allzugroßer Anzahl 
eingefunden. 
ſondern ſämmtlich Franzoſen, meiſt Parifer) in ihren grünen 
Turbanen, denn dieſe Farbe kommt nur den Nachkommen 
des Propheten zu. Nicht minder auffällig war den Türken 
der Anblick leichtfüßiger Marketenderinnen, welche in kurzen 
rothen Röcken, zierlichen rothen Pantalons und noch zier⸗ 
licheren Stiefeletten, ein vom Koran gänzlich verpoͤntes Ger 
tränk in einem Fäßchen auf den Schultern tragend, mit dem 
Anſtand von Tänzerinnen an den Regimentern vorübertän⸗ 
zelten. Von dieſer franzöſiſchen Bequemlichkeit ſtach die tür⸗ 
kiſche Kleidung gewaltig ab und die Türken glichen nicht mehr 
Orientalen, ſondern einem europäiſchen Garderegiment. 
Die Artillerie, auf preußiſchen Fuß formirt, war vortrefflich 
in Haltung und Beſpannung. N 
Amer ifa. 2 n 


Anſtoß erregten die Zuaven (nichtetwa Araber, 


Newyork, den 17. Juni. Die Vereinigten Staaten oon 
Nordamerika ſtehen mit Dänemark über den Sundzoll in 
Unterhandlung. Dänemark verlangt Entſchädigung, Nord⸗ 
amerika will ſich aber dazu nicht verſtehen. Hierbei mag be⸗ 
merkt werden, daß in den 24 Jahren von 1830 bis 1853 
nachweislich in die däuiſche Staatskaſſe durch den Sund zoll 
54 Millionen Reichsbankthaler floſſen, ohne die Nebenkoſten, 
welche wenigſtens 12 Millionen betrugen. Handel u, Schiff 
fahrt aller Völker erlitten alſo durch den Sundzoll zu Gunſten 
Dänemarks eine Beſteuerung von 66 Millionen Reichsbank⸗ 
thaler oder 50 Millionen Thaler preußiſches Courant. Re > 

New⸗Nork, den 22. Junj. Im Repräfentantenhaufer 
zu Waſhington iſt wieder einmal eine ſkandalöſe Scene vorges 
kommen. Der Abgeordn te Churchwell beſchuldigte den Ab⸗ 
geordneten Cullon falſcher Behauptungen, worauf dieſer 
auf jenen losſprang und ihn mit der Fauſt vor dem Geſicht 
einen Lügner und Schuft nannte. Churchwell zog eine Pis 
ſtole und hätte fie auf feinen Gegner abgedrückt, wenn nicht 
ſeine Freunde eingeſchritten wären. Die nord⸗amerikaniſchen 
Repräſentanten fühlen ſich alſo fo frei und ſicher, daß ſie für 
nöthig finden, im Parlament Piſtolen in der Taſche zu tragen, 

Newyork, den 24, Juni. Dem Vernehmen nach will 


8 


um dafelbft dem engliſchen Admiral Stirling bei der Jagd 
df tuſſiſche Schiffe zu helfen. Ein großes ruſſiſches Schiff 
Ait aner Ladung von Pelz, im Werthe von 250,000 Pfd. St., 
ar por Kurzem von St. Helena nach Petersburg abgeſegelt. 
Da Kapitän, ein Deutſcher, hatte ſich mit doppelten Papie⸗ 
Aberſehen, um nöthigenfalls nach Amerika zu gehen. Die 
ganklärung war damals in Ascenſion noch nicht bekannt. 


50 Mußland und Polen. 
hie, den 30. Juni. Die Polizei hat den Be: 
Opern der Reſidenz bekannt gemacht, daß lich 30 feindliche 
hie am 25. Juni Kronſtadt bis auf 10 Werſt 
deutsche Meilen) genähert und ſodann durch ausgeſchickte 
Schiffe das vordere und hintere Fahrwaſſer der Zugänge zu 
ine Feſtung zu ſondiren angefangen haben. 5 
Petersburg, den 1. Juli. Der Kaiſer trägt jetzt, fo 
er außer dem Familienkreiſe erſcheint, an der Bruſt das 
00 griechiſche Kreuz, welches eins der Hauptzeichen der 
Het en Obergewalt iſt. — Die Cholera nimmt fehr zu. 
er poltzeilſche Bericht vom 28. Juni gab 405 Perſonen an, 
Cage vorher waren 114 erkrankt. Seitdem iſt kein Bes 
uhr erſchienen, zum Zeichen, daß die Krankenzahl ge⸗ 


— 
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auf den Sundzoll beftreitet, von nun an, um eine gewalt⸗ 
ſame Erhebung deſſelben zu verhüten, amerikaniſche Kauf: 
fahrer, die den Sund paſſiren, durch ein Schiffs⸗Convoi 


ſchützen laſſen. f 


Tages Begebenheiten. 

In der Nacht vom 6. und 7. Juli ſtarb zu Berlin in Folge 
eines Schlagfluſſes der Geheime Kommerzienrath Borſig. 
Der Name des Dahingeſchiedenen und ſeine Verdienſte um die 
Induſtrie ſind ſo bekannt, daß es weiterer Ausführungen 
nicht bedarf, um den ſchweren Verluſt, der Berlin betroffen, 
näher zu bezeichnen. In den Fabriken des Verſtorbenen ſind 
etwa 3000 Arbeiter beſchäftigt, die in ihm nicht blos ihren 
Fabrikherrn, ſondern auch ihren Freund und Beſchützer ſchätz⸗ 
85 ten. Mancher in die Oeffentlichkeit gekommene Akt hat Kunde 
. von der Fürſorge gegeben, welche der Dahingegangene für 
5 ſeine Werkleute hegte. Faſt jede deutſche Eiſenbahn wird mit 
Lokomotiven aus ſeinen Etabliſſements befahren; wir erin⸗ 
nern nur daran, daß vor Kurzem die 500. Lokomotive ſeine 
Werkſtätten verließ. Er hat die Fabrikation derſelben auf den 
Kontingent verpflanzt und mit Erfolg jede Konkurrenz be⸗ 
ſtanden. Borſig hatte ſeine hervorragende Stellung aus⸗ 
ſchließlich durch eigene Kraft und Thätigkeit errungen. Vom 
einfachen Geſellen hat er ſich ſchrittweiſe bis zu einem Wir⸗ 
kungskreiſe emporgearbeitet, welcher ihn an die Spitze der 


ſeit längerer Zeit an einem Fußübel. Eine Unpäßlichkeit warf 
ihn aufs Krankenlager, auf welchem ihn nach nur 12 Stun⸗ 
den der Tod ereilte. Sein einziger, 25 Jahre alter Sohn 
befindet ſich auf einer Geſchäftsreiſe in Holland. 
Krötoſchin, den 1. Juli. Die verfloſſene Nacht war für 
Linen großen Theil der hieſigen Einwohnerſchaft eine Nacht 
der Angſt und Noth. Von 10 Uhr Abends ab ſtrömte ein 
wolkenbruchartiger Regen hier und in der Umgegend nieder, 
fo daß um Mitternacht die beiden durch die hieſige Stadt 
führenden Gräben die zuſtrömende Waſſermenge nicht mehr 
faſſen konnten, ſondern in einer Breite von 500 bis 600 Schritt 
und in einer Höhe von nahe an 5 Fuß über die Ufer traten. 
Die an dem ſogenannten Judengraben belegenen Häuſer füll⸗ 
ten ſich in den Erd- und Kellergeſchoſſen fo ſchnell mit Waſſer, 
f daß die darin ſich befindenden Einwohner in die oberen Räume 
der Häuſer flüchten mußten. Die Gefahr wuchs mit reißen⸗ 
der Schnelligkeit, und erſt, nachdem unter dreiſtündigen gro⸗ 
Ben Anſtrengungen der 27 Fuß breite Damm auf der Wil: 
helms⸗Straße durchſtochen worden war, bemerkte man um 
5 Uhr Morgens ein Fallen des Waſſers, aber erſt Nachmit⸗ 
lags um 2 Uhr war das Waſſer wieder in die Ufer der Gräben 
zurückgetreten. — Vier Häuſer ſind durch Fluthen demolirt 
worden, während an zwanzig andere Häuſer theils größere, 
theils geringere Beſchädigungen erlitten haben. Obgleich es 
an beherzten Männern nicht fehlte, die aus den zuſammen⸗ 
ſtürzenden Häuſern — nachdem zuerſt die Kinder und alter: 
ſchwachen oder kranken Perſonen durch die Fluthen getragen 
worden waren — an Sachen ſo viel als möglich zu retten 
ſuchten, ‚fo iſt der Schaden, der an Möbeln, Sachen und 
Lebensmitteln angerichtet worden, dennoch ſehr beträchtlich, 
und wiegt um ſo ſchwerer, als er durchgängig arme Leute 


damerikaniſche Regierung, welche Dänemark das Recht 


Induſtrie ſtellte. Er iſt 50 Jahr alt geworden und litt ſchon 


Laden verſchloſſene Fenſter gelehnt, leiſes Geſlüſter ın 


mögensverfall gerathenen früheren Mühlenbeſitzer in Choß 


mend, am erſten Juli in den Hafen zu Hamburg el 


bis fünfzehn Minuten gedauert. Ueber 30 Wunden bedech 
den Körper, wovon ſich allein gegen 17 am Kopfe befinde, 
durch Schläge mit einemſpäter ergriffenen eiſernen Zweipfund 
gewicht hervorgebracht. Im G nick, im Halſe, in dere 
und im Rücken befinden ſich Stichwunden und außerdem 
der Hals bis auf den Wirbelknochen, nicht etwa durchgeſchn 
ten, ſondern mit der anderthalb Zoll langen Brotſchneide 
Federmeſſers durchgeriſſen und förmlich zerfetzt. Dieſe W. 
und ein Stich unter dem Herzen, der bis in die Lunge gebrih 
gen iſt, find die beiden einzigen tödtlichen. Der Stich 
dem Herzen ſcheint der Gnadenſtoß geweſen zu fein, men 
ſtens iſt aus dieſer Wunde kein Blut mehr gefl ſſen. Gi in 
nicht 1600, ſondern 2060 Thaler entwendet; 1650 Tha 
hat der Mörder bei feiner Ergreifung noch beinfid) gehahl, 
Das Merkwürdigſte bei der Sache iſt, daß während der . 
zen grauſigen Handlung ein Ohrenzeuge zugegen mar, “Gin 
durch ein Liebeßabentheuer verfpäteter Poſtillon kam kurz 

12 Uhr Nachts leiſe nach Haufe geſchlichen, als er [do 
einiger Entfernung einen fürchterlichen Schrei (den einzj 
den Krieger, wahrſcheinlich durch einen Halsſtich daran 
hindert, ausgeſtoßen, hat) hörte; er eilte nun auf die 
dition zu und hört drinnen, das Ohr an das von innen 


Herumzerren und Balgen. Nach einer Weile eilt er 
zweite, auf dem Hofe befindliche Fenſter, welches in das mi 
der Expedition unmittelbar zuſammenhängende Schlafkabin 
des Krüger führt und hört hier wiederum das Herumbalgen, 
und zwar bald im Kabinet, bald in der Expedition, aus eine 
Winkel in den andern, und endlich hört er ein ſtarkes Röcheln 
und nun ging der Menſch — ſollte man es glauben! mit den 
Gedanken: Aha! er hat Geſellſchaft bei ſich, hat zu viel 
trunken und nun übergiebt er fi!“ — ruhig ſchlafen. 

Mörder gehört der gebildeteren Klaſſe an, er iſt der fril 
Forſt⸗Hülfs⸗Aufſeher Friedrich Mengering, ein Sohn 
Oberforſters Mengering aus Czerk. Krieger hat von feinem 
geringen Gehalte ſeinen noch lebenden Vater, einen in V 


zieſen, fortwährend unterſtſtzt und war überhaupt einer 
beſten Menſchen, im ausgedehnteſten Sinne des Worts, de 
man im Leben kennen lernen kann; während der M 
der Mengering von jeher ein Taugenichts geweſen und du 
feinem ebenfalls noch lebenden Vater längſt verſtoßen iſt. 

Eine preußiſche Bark, welche, von New-Nork fk 


lief, hatte zwei Verbrecher in Ketten am Bord, die von 
Kapitän der Polizei-Behörde überliefert und von Hafenz 
runde: Dffizianten vom Schiffe geholt und nach dem Detun 
tionshauſe gebracht wurden. Ueber das begangene Ver 
chen erfahren wir Folgendes: Ein Gutsbeſitzer aus Preu 
welcher vor einigen Jahren mit ſeiner Tochter und deren 
mann nach Amerifa ausgewandert war, befand ſich 
nebſt Tochter und Schwiegerſohn, am Bord des ged 


Nachdem die Leiche über Bord gelaffen und in 
egraben war, ſchmiedete der junge Wittwer mit 
chaniker, der ſich ebenfalls als Paſſagier an Bord 
nd, ein Komplott gegen das Leben feines Schwiegervaters, 
Her eirea 1000 Thaler bei ſich führte, um nach vollführter 
in dieſe Summe zu theilen. Sie überfielen ihr 


er über den Hals, legten das Mordinſtrument 
en den, wie ſie glaubten, tödtlich Verwundeten, und ent⸗ 
len ſich. Durch das verurſachte Geräuſch wurde die 
wache auf dem Deck aufmerkſam gemacht, und bei 
ſellter Nachſuchung fand man den Paſſagier in feinem 
leſchwimmend und der Sprache gänzlich beraubt. Nie⸗ 
weifelte daran, daß hier etwas Anderes als ein Selbſt⸗ 
aus Gram über den Tod der Tochter ſtattgefunden 
Zum Glück war aber ein Arzt am Bord, wir wiſſen 
ht, ob als Schiffs⸗Arzt oder als Paſſagier, durch deſſen 
der Verwundete wieder in's Leben gerufen, und im 
ſſe einiger Zeit fo weit wieder hergeſtellt wurde, daß er 
ande war, zu ſprechen. Welch grauſiges Erſtaunen 
es aber hervor, als der Unglückliche, welchen man 
in noch immer für einen Selbſtmörder gehalten, ſeinen 
ſiegerſohn und jenen anderen Menſchen als Diejenigen 
uchnete, die einen Mordverſuch gegen ihn ausgeführt hät⸗ 
Sie wurden dann ſogleich ergriffen und in Ketten ge⸗ 
der Verwundete iſt zur Zeit wieder hergeſtellt. ö 
We der „N. H. 3.“ mitgetheilt wird, hat ſich in dem 
Hie Schochwitz (Mansfelder Seekreis) in dieſen Tagen 
eklagenswerthes Unglück zugetragen, welches leicht noch 
ie fraurige Folgen hätte nach ſich ziehen können. Ein 
ger Ziegelei⸗Beſſtzer ließ nämlich durch zwei feiner Leute 
Grube zu einem Ofen graben. Schon war man mit 
eit um ein bedeutendes Stück vorwärts gekommen, 


it geſſützt hatte, werde herunterſtürzen. 
kalte indeß dieſe Befürchtung nicht, ſondern trieb die 
ur Fortſetzung der Arbeit an, indem er ſelbſt mit in die 
„Bald geſchah indeß, was die Leute gefürchtet 
e behmdecke ftürzte auf die unten ſich Befindenden 
u denen der Eine bis an den Mund verſchüttet 
Dem Beſitzer und dem andern Arbeiter gelang es 
zu retten und Hülfe herbeizuholen, da ſich indeß 
Mdauf der Stelle hineinwagte, weil die obere Schicht 


ien Tod, indem eine zweite Erdmaſſe nachſtürzte und 
ends begrub. Er hinterläßt eine Frau und 5 Kinder. 
den Beſizer der Grube machte das traurige Ereigniß 
ſelchen erſchütternden Eindruck, daß er Hand an fein 
u legen verſuchte, woran er indeß durch die mahnen⸗ 
Hellungen des Orts⸗Predigers verhindert wurde. 
die Rache des Senats. 
ſch⸗ ſchleſiſche Novelle von Julius Krebs.) 
(Fortſetzung.) ö 
er Stirn und wogendem Buſen eilte Eliſe nach 
manns Hauſe. Ein Gemiſch von edlem Zorn, 


der Rückreiſe. Unterwegs erkrankte die Tochter 


gte in der Kajüte, ſchnitten ihm mit einem. 


chs noch immer nachbröckelte, ſo fand der Verſchüt⸗ 


von Scham, Angſt und Liebe war es, was ihre Schritte be⸗ 
flügelte, Zwar fühlte die edle Frau ſich wirklich ganz ſchuld⸗ 
los wegen ſener Roſe, welche aus ihrem Kranze der Zufall zu 
Dompnig herabriß; doch nicht ganz fo fremd war ihr ein wär⸗ 
meres Gefühl für den ritterlichen Machthaber. In ſeiner 
ruhigen Pflichtſtrenge, in feinen milden Ernſte und feiner = 
reifen männlichen Schönheit ſah fie den offenen Gegenſatz zu 
dem Jähzorn, dem rohen Stolze und der Gemüthloſigkeit des 
alternden Gatten, an den die früh Verwaiſte und Hilfloſe die 
Härte der Verwandten gekettet hatte, und zu dem ſie nur 
furchtſam aufblickte, wie die ſchamhafte Mimoſe zum Nacht⸗ 
ſturme. Leicht und leiſe wie Nachfalter flatterten die Träume 
in ihrer zarten Bruſt, daß es ſich an der eines Mannes, wie 
Heinrich Dompnig, in der Theilnahme von Schmerz und Luſt 
an eines ganzen Lebens wechſelgliedriger Schickſalskette ſo ſüß 
ruhen müſſe. Aber es blieben Träume, und ſie ſollten es 
bleiben, auch wenn der Mann ihrer verſchwiegenen waclens 
den Neigung ihr mit der eigenen begegnen könnte. — Ver⸗ 
wirrend, faſt vernichtend wirkte der Gedanke auf ſie, daß ihr 
heiligſtes, tiefſtes Gefühl, das wie eine aufgehende Morgen? 
ſonne aus dem Kryſtall ihrer Seele auftauchte, an jene bos⸗ 
hafte Zunge verrathen worden, während fie ſich ſeine Bedeu⸗ 
tung kaum ſelbſt zu geſtehen wagte. „ 
Immer höher ſchlug das bange Herz, je höher ſie von Stufe 
zu Stufe zu des Landeshauptmanns Zimmern emporſtieg. c 
Sie wurde gemeldet, und ſtand bald darauf vor dem geliebten 
Manne, deſſen Gnade ſie für den Ungeliebten erflehen wollte. 
— Sie that es knieend aus der vollen edlen Seele, obgleich 
die Gewährung jeden Hoffnungskeim ihres eigenen Glücks ver 
nichtete, der aus des Gatten Grabe emporſchießen konnte; 
und es war wohl nur zu gewiß, daß der König des Hochver— 
räthers Haupt verlaugen würde. : 27 
Bedenkt, o Herr, die traurige Lage der Stadt, welcher 
der Schuldige aufhelfen wollte; bedenkt meine eigene Lage und 
die Schmach, welche mit ſeinem Tode über ein altehrenvolles 
Geſchlecht gebracht würde. Faßt das ſchwache Gewicht allen 
meiner Gründe zuſammen, und laßt fie der Gnade wenigſtens 
zur Abwendung des Aergſten dienen, im Fall das Recht es 
verlangen ſollte. NR; 
So ſchloß fie, nachdem der Landeshauptmann fie längſt 
emporgehoben, und er ſprach jetzt mit großer Milde: Verzagt 
nicht, edle Frau! Zwar heiſcht mein Amt den buchſtäblichen 
Bericht der ſchweren Schuld Eures Gemahls an meinen Kö⸗ 
nig, doch ſeid verſichert, ich will den Thatbeſtand ſo warm zu 
entſchuldigen ſuchen, als belaſte er meinen eigenen Bruder! 
Sprachlos vor Freude drückte Eliſe die Hand des Tröſters 
an den Buſen, der zu ihm aufgerichtete thränende Blick vers 
rieth ihm mehr als ihren Dank, und magiſch angezogen 
hauchte er einen Kuß auf die ſüßen Lippen. 5 
Ein Diener trat ein und meldete den Rathsherrn Elias 
Bärmann. — Eliſe flüſterte noch: Lebt wohl, lebt ewig 
wohl! — und entfernte ſich, zitternd im Bewußtſein ihrer 
Liebe, deren ganzes Gewicht ihr jetzt furchtbar wurde. 
Ziemlich verwirrtempfing Dompnig den Rathsherrn. Di 
ſer verneigte ſich mit ehrfurchtsvollem Lächeln, entrollte dann 
auf dem Tiſche ein Papier, und ſprach: Ihr a 


h ir f 


Herr, die Vollmacht des Senats zu meiner mind ichen { 
bitte in feinem Namen zu Gunſten des Nikolaus B er, Die 
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guten Herren find noch wegen des eigenen Schickſals in fo gro⸗ ich dabei zugleich mich ſelbſt bedenke, indem ich g 
Per Angſt, daß fie ohne meine kräftige Zuſprache und das An⸗ teten eigenen und feines Hauſes Dank die Hand ſei 
erbieten der eigenen Verwendung dieſen Schritt nimmermehr in Anſpruch nehme? ; 
gewagt hätten. Keiner aber ahnet, daß die geheime Selfion Daß dies fo planmäßig vor Euch lag, gefällt mire 
von mir nur verrathen ward, um den Bürgermeiſter zu retten. verſetzte Dompnig. Eure That heißt den Umſtände 
Hätte ich nicht Euer Ritterwort, daß ſein Leib und Leben da- nur eigennütziger Verrath. Ihr heilt Beyers Wund mit 
für jetzt von mir abhängig find, fo dürfte es wohl auch um Linken, die Ihr mit der Rechten geſchlagen, weil Ihr n 
ſeinen Hals ſchlimm beſtellt ſein. f V.ortheil zur Bedingung machen wollt. Hätte die R 
Das eben nicht, antwortete Dompnig zerſtreut. — Die geleitet, fo würdet Ihr ihn deßhalb, und nicht um de 
Bitten feiner Ehefrau, welche fo eben hier war, haben mich Sache willen verderben ſehen, wie Ihr ihn ſetzt reite 


* 


tief gerührt; auch Andreäski hat ſichwarm für den Schuldigen unterzeichnete gewährend das Begnadigungsgeſuch 
verwandt, und ich hätte vielleicht auch ohne unſern Vertrag nats, und reichte es dem knirſchenden Judas mit den Mor 
die Sache aus einem mildern Lichte betrachtet. Geht hin, und genießt die Früchte Eures Thuns! — wo 
Elias ſtutzte. — Wirklich! dehnte er heraus, und fuhr nach Jener ſich entfernte. S (Fertfegung fol 


einer Weile lauernd fort: a0 daß es er nicht — ET € 
fehlen werde, war vorauszuſehen, und ein paar ſchöne Frauen⸗ Hirſchberg, den 8. Jul 18 i 
| augen ſind zwei triftige Gründe. 8 2 Die außerordentliche ; 195 5 ee 
SH Bergeßt Euch nicht zu Bemerkungen, Herr Elias Bär⸗ tation in im Dißtefe Hochberg welche 
mann, welche den mir ſchuldigen Reſpekt verletzen, warnte und ſeitdem Tag für Tag unausgeſetzt alle Pfarrgemeſl | 
der Landeshauptmann ſcharf betonend, indem er feine Ge⸗ der Diöcefe beſucht hat, if geflern in Hirſchberg mi 
; e nene um dem gefährlichen Intriguanten dienſt und Kommunion beendigt worden 1985 
n g SER 5 Am 6. Juli c. Nachmittags 4 jelt in dem Si 
„Einlenkend verſetzte der Rathsberr: Verhüte Gott Euere Sale en en b eee 5 
Ungnade deshalb, edler Herr. Es war ja durchaus nicht in im Kreiſe befindlich geweſene obige General⸗Kirche 
; ee bewahre! — Nur eine ganz unfgule len⸗Viſitation unter dem Worfik des Hrn. Genera 
ige An ng. — u ; ide 
Eine vorlaute jedenfalls! unterbrach ihn Dompnig kalt. — Beate a ER BE a e 1 80 
Meir Ritterwort foll Euch buchſtäblich gehalten werden, ſonſt Anwallſchaft und vieler anderer Perſonen den N 
; e wir nichts mehr mit einander zu ſchaffen, Herr evangel. Confeſſion eine religiöſe Ansprache. — 
Elias. ai & \ - enen, circa 63 an der Zahl, waren in den fonft gewöhn 
En 1 mich, Herr Landeshauptmann! warf Jener A deerraum a und von 8 a Stoß ) 
dazwiſchen. 25 5 E en drei der Herren Geiftlichen die kräftigſten Ermahnungen 
Ich kann Euch nicht bergen, fuhr Dompnig fort, — daß 11 Buße, Erkenntniß 9 Sünde 10 10 Beſſerun 
Unſer Vertrag, zu dem mich die auftichtige Grgebenbeit an dem zuvor das Lied: „Jeſus nimmt die Sünder au 
meinen königlichen Herrn und meine Amte pflicht an ſich ver“ alle Anweſenden gefungen worden. Andacht war 
leiteten, faſt mich rent. Zwar hab ich für den Augenblick der ſchend und die Rührung vieler Gefangenen ſichtlt 
Landesverrätherei vorgebeugt, upd vielleicht einem ſchweren dem Schluß der Anfprachen unterhielten ſich die Her 
Kriege als ihrer Folge, aber mir zügleich die Hände gebunden, lichen noch mit einigen Gefangenen, ermahnten fie 
in dieſem Nikolaus Beyer den Zündſtoff zu vernichten, der jetzt deren noch zur Beſſerung und verließen dann nach 1 
früher oder ſpäter von Neuem wirkſam werden kann. Zudem em Aufenthalt den Sitzungs⸗Saal 5 
wird mir entweder die gänzliche Verſchweigung des Ereigniſſes 9 9 ? 
oder die Rechtfertigung meiner Milde vor dem Könige ſchwer. : Big 111 
Ihr ſprecht in Räthſeln, edler Herr, wandte Elias ein. — Nach einem heißen 55 e ch 8 Bil 
f Ihr waret , Gewitter über den 15 Tiere Thales. Gegen 7% 
tung den Schuldigen ſtatt meiner gerettet zu haben. begann der Donner mächtig zu rollen und ungefü 1 
Sprecht nicht von Euerer Rettung. Es klingt mir immer den darauf fingen heftige Regenguͤſſe an, weiche 
e eine Edelthat in den Ohren, und ich erblicke doch überall uber mächtig über das ganze Thal herabfielen. 
ich den löcherigen Mantel der ſchönen Rede ſchmutzige witter ſelbſt horten in der II ten Abendſtunde auf. 
Blöße Eures Eigennutzes. ö ſehr ſtarke Einſchlaͤge fanden in der Naͤhe von Herne 
Elias würgte lange an den ſchnöden Herrenworten, ehe er u, K. ftatt, woſelbſt einer den Heerdberg Ai Mn, 
m klug ſcheinende Antwort fand, während Dompnig Sead e Nenn e 575 0 bee 5 
nit ſtarken Schritten im Gemache auf und niederklirrte. ‚End: 3 nb 9 0 8 1 der Zacken aus feinen Ufern, ind 
lich hob er im Tone des halben Vorwurfs an: Wenn ich einen angkſchwoleen Bacher welche ſich in denfelber 
Hochverräther früh genug wieder verriet), um dem Könige namentlich das Giersdorfer Waſſer, die Schwarzha 
den möglichen Verluſt 5 und dieſem ſelbſt ein Kriegs: Ffüffen gleich einherrollten, die Ufergelände uͤberſ 
enn ] . 
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mächtigen Ueberſchwemmung von der Häusler 
Weinhalle aus. Die Zackenbruͤcke, über welche die 
erger Chauſſee fuͤhrt, ſchaute nur mit ihrem obern 
us den Waſſerwogen hervor. Die ankommende 
oſt konnte nur uͤber die neue Bruͤcke zu Cunners⸗ 
zur Stadt gelangen. Die untere Hellergaſſe und der 
waren vollſtändig uͤberſchwemmt. Alle Unteretagen 
unter Waſſer, und die Behoͤrde trug Sorge die 
Sorhleidenden mit Lebensmitteln zu verſehen, da fie nicht 
Stadt gelangen konnten. Das Krautland, die Haͤusler⸗ 
Anlagen und alle an den Ufern des Zacken liegenden 
uten Grund uͤcken waren von den tobenden Fluthen 
n Cunnersdorf wurde einem Bleichbeſitzer 
auch gerieth daſelbſt ein 
Ein Gluͤck, daß derſelbe 
brannte, ohne Urſache einer RR zu werden. 
g berſchledenen angeſchwollenen Gewäſſer, welche in den 
er fallen, hatten auch dieſen, ohuedies beinahe ufervollen 
ß an verſchiedenen Stellen aus feinem Bette getrieben, 
vor der Nepomuckbrücke, auf das Gaſthaus zur Sonne 
ildete Zacken und Bober eine mächtige Waſſerfluth. 
lle an Huͤgeln und Bergen liegenden Ortſchaften, welche 
die Regengüſſe trafen, haben leider viel Schaden gelitten; 
caktig ſtürzten die Gewaͤſſer über die Fluren der im 
digen eeaze ſtehenden Grundſtucke; das Waſſer 
ang in die Wohnungen und verheerte Wege, Gaͤrten und 
wie z. B. in Ober⸗Grunau, wo die Fluth ſogar die 
ines Hauſes eindruͤckte. Die wilde Zackenfluth hatte 
rſchiedenen Stellen die Warmbrunner Chauſſee uͤber⸗ 
cemmt. Im Chauſſee⸗Zollhauſe mußten die Bewohner 
die oberſten Hausraume ſich flüchten; ein gleiches fand 
ielen andern Haͤuſern ſtatt. Sonntag fruͤh um 11 Uhr 
ie Chauſſee noch zum großen Theile bis zur evangel. 
ile und hinter der Wehnerſchen Beſitzung in Heriſchdorf 
chwemmt. Zu Warmbrunn ſtanden die am ſogenann⸗ 
hellergraben befindlichen Haͤuſer bis uͤber die Fenſter 
arterrewohnungen im Waſſer; eben fo theilweis die 
N Gierdorfer Waſſer belegenen Grundſtuͤcke. Mehrere 
Mi ſowohl in Warmbrunn als in Heriſchdorf, find, ein 
aub der Wellen geworden. Einen traurigen Anblick ge⸗ 
htte die Mai ſche Beſitzung in Heriſchdorf, auf deren. 
che der Kunſtgaͤrtner Stange ſchoͤne üͤppigſtehende 
ufee und andere Anlagen für feine Rechnung ausge⸗ 
et. Alles iſt vernichtet. i 
die Gemeinde Voigtsdorf hat wiederum großes Ungluͤck 
ed fie ſoll faſt noch ſchlimmer heimgeſucht fein als 
e 18388. Es iſt ein Jammer, die an der uferlos 
bedenen und ſich ſelbſt ausgebreiteten Dorfbache gelege⸗ 
Gurten verwüͤſtet und manche Hoffnung auf reichliche 
vernichtet: zu ſehen. Die Bruͤcken find zum Theil 
ae d die Dorfſtra 


Beilage zu Nr. 55 des Boten aus dem Rieſengebirge 1854, : 


Kaufmann Blumenfeld aus 


Hr. v. Hirſch, Partikulier, uns Oels. — Frau Steier au 
Myslowig. — Frau Obe = Lieneenant Rh 

auß Neiſſe. — Hr. Ieziercki ; 
Verw. „ S 
Feeſer, Schoͤnfuͤrbe 
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Das tiefere Bette des Zackens zu Petersdorf iſt Urſache 
daß daſelbſt der Schaden nicht von Belang iſt. Ein Gluͤkk 
war es, daß zwei Tage vorher der Schlußſtein in die neue N 
mafjive Brücke in Ober⸗Petersdorf eingeſetzt worden, ſonſt 
wäre fie gewiß vernichtet worden, denn das Ruͤſtzeug des 
Baues ward fortgeriſſen. == 

Von vielen Ortſchaften, welche Schaden gelitten, fehlen 
noch die Nachrichten. Alt⸗ und Neu⸗Kemnitz, Reibnig, 
Birngruͤtz u. ſ. w. find nicht verſchont geblieben. Die ſtei? 
nerne Bruͤcke zwiſchen Reibnitz und Kemnitz iſt weggeriſſen. 3 

Die ſchweren regenreme ſcheinen meilenweit gefallen zu 
fein, denn die Berliner Poſt konnte am 9. fruh ? Uhr ſchon 2 
bei Loͤbenberg kaum den Bober paſſiren; in Lähn mußte 2 
ſie gegen 7 Stunden liegen bleiben, ehe ſie nach Hirſchberg # 
abfahren konnte. ar 25 

Die laͤngs des Bobers belegenen Ortſchaften haben eben: 
1525 bedeutenden Schaden gelitten. So ſchreibt man der = 

edaktion aus Boberroͤhrsdorf, daß ſich daſelbſt das G . 
witter am 8. Abends gegen 9 Uhr mit ſtarkem Regengup 
entlud. Die Bäche, befonders die des rechten Boberufere, 
Be zu Stroͤmen an, und Bruͤcken, Stege und Ackergeräth⸗ 
{haften wurden mit fortgeriſſen oder zerſtoͤrt. Noch am 9, 
fruͤh wurde der Muͤhlkutſcher in Boberullersdorf mit dm . 
Schaukelſtege in den Fluthen des Bobers fortgeführt — er 
iſt noch nicht aufgefunden. 2 1 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 
Den 2. Juli: Hr. Woltersdorf, Major a. D., aus Schweid: 
nitz. — Fräul. Teichmann a. Gleiwitz. — Fraͤul. v. d. Lancken 
aus Grottkau. — Frau Schulvorſteher Riel mit Enkelin; 
Hr, Lohff, Koͤnigl. Genera“⸗Stagats⸗Kaſſen⸗Buchhalter, mit 
Frau u. Tochter; ſaͤmmtl. aus Berlin. — Hr. Straub, Fa⸗ 
brikant, aus Ober⸗Peilau. — Hr. Becker, Kandidat d. ev. 
Theologie, aus Heydau. — Frau Schullehrer Goͤhliſch aus 
Loſſwitz. — Frau A. Lachmann aus Lehſewitz. — Den gien: 
Hr. Cannabaͤus, Paſtor, aus Merſchwitz. — Hr. Oekonomje⸗ 855 
Rath A. Rothe, Gutsbeſ,, aus Schloß Karge. — Hr. Abitz, 
Koͤnigl. Domainen⸗Paͤchter, aus Jaromirs. — Frau Spezial⸗ 
Commiſſarius Lindenau mit Tochter aus Gneſen. — Hr. 
Czurda, Tenoriſt am Dom, aus Breslau. — Hr. Becker, 


Kaufmann, mit Frau, aus Heidersdorf. — Hr. Gräbſch, 
Erbſt oltifeibe „dus Mlietſch. — Hr. Ungelenk, Muüllermſtr., 


aus Nieder⸗Schreibendorf. — Fraul, M. Henſel, Vorſteherin Re] 
des Eliſabeth⸗Stifts, aus Pankow. — Hr. Naglo, Kaufe 
mann, aus Breslau. — Frau Oberſt⸗Lieutenant Pochhammmer, 
geb. v. Sierakowska, mit Tochter, aus Brieg. — Hr. Valen⸗ 
tin, Kaufmann, aus Liebau. — Hr, Schwantag, Oekonom, 


aus Krehlau. — Den aten: Frau Gaſtwirth Mehlhoſe aus = 


Lauban. — Hr. Jaitner, Foͤrſter, aus Lillowis,; — Fraun 
Hob u. — Hr. Buchwald, Kauf:; 
mann, aus Bunzlau, Verw. Fran Kaufmann Sea — 
amilie aus Brieg. — Frau Sanjtäts Rath Haͤrtel mit 
Tochter aus Pleß. — Hr. Krauſe, Jüſtiz⸗Rath, mit Frau 
u. Schweſter, aus Breslau. — Frau Kaufmann Schäfer aus 
Myslowitz. — Frau Kaufmann⸗Köhler aus Guhrau. — Br 
Heller, Inſpektor, mit Frau u. Familie, aus Oppeln 


Hand ne 
ter mit Nichte 

„Subdiako n as Pee 
rer Joachim. aus, 1 Sr 


rau Schullehre 
aus Baknang. = Se. 


Makler; den öten: Frau Kaufmann Guttmann mit 72 1810 

ſämmtl. aus Breslau. — Hr. Freiherr v. Zedlitz⸗Neukirch, 

J önigl. Landrath, aus Herrmannswaldau. — Frau n pd 

Noch; Frau Schweitzer; beide aus Breslau. — Frau Leder⸗ 

fabrikant Marcks mit Familie aus Glogau. — Hr. J. C. 
Päſchke, Rentier, aus Chriſtianſtadt. — Hr, C. G. Beſſer, 
Kaufmann, aus Stettin. — Frau Partikulier Beſſer aus 
Magdeburg. 


Familien- Angelegenheiten. 
Entbindungs = Anzeigen. 

06. Die heut erfolgte gluͤckliche Entbindung meiner 

innig geliebten Frau Philippine, geb. Menzel, von 

einem gefunden Knaben, beehre ich mich hiermit ergebenſt 

anzuzeigen. Hirſchberg, den 7. Juli 1854. 


Kuntz e. 


Todesfall ⸗ Anzeige. 

3305. Am 13. Juni früh 10 Uhr entſchlief nach v. jährigem 

Reden fanft und ſelig unſer innig geliebter Gatte, Vater, 
Schwiegerſohn und Schwager, der Zolle nnehmer Auguſt 

Baasß zu Jaunenberg, im 58ſten Lebensjahre. Wer den 

edlen rakter des Entſchlafenen kannte, wird die Tiefe 

unſeres Schmerzes ermeſſen. Mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 

widmen dieſe Anzeige allen Freunden und Bekaun⸗ 

der Nähe und Ferne; 

den 3. Juli 1834. 

ie Hinterbliebenen. 


ten in 
Tannenberg 5 


Kindliche Erinnerung 
am Jahrestage meines unvergeßlichen Vaters 


5 Balthaſar Seifert, 
geweſenen Borwerks⸗Beſitzer zu Birngruͤtz 


Der Verewigte fiel am 4, Juli v. J., Ken 8 Uhr Abends, 
iu feiner größten Thaͤtigkeit von einer Kuͤſtung uͤber einen 
Balken, und ſtarb an unheilbaren Verletzungen feines Koͤr⸗ 
pers am 6. Juli 1853, in dem ehrenvollen Alter von 
1 dong nn 6 Monaten und 5 Jagen. i 
Er war ſonſt nie in ſeinem Leben krank geweſen. 


3430. 
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dier lige gehn, 
5 I Birngrütz den 6, Wali 1854. b f 
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Fuͤr das dem unvergeßlichen gei Han Lieder un 
Dichter Gehlert zu errichtende Denkmal find an 
willigen Gaben bisher eingegangen ı 5 

Am 1. Mai 1853 von einem Ungen. 66 rtl, 20 far; ı 
5. Juni d. J. von Herrn v. Böhmer in Hirſchber 
am 26. April 1854 von Madam Steinbach in 90 
2 far. 15 am 15. Mai von Herrn S. aus Brie 
am 20. Mai von einem Ungen. aus Warmbrunn 5 
21. von Herrn Grunokarpus (. 1 Friedrichsd'or, von d 
Familie ebenfalls 1 Frd'r.; am 24. Juni von Herrn 4 
mann Konrad 5 ſgr.; am 28. von Herrn Paſtor Send 
in Petersdorf 1 rthl.; am 29. von Herrn b. Uechtrit 
Hirſchberg 3 rtl., von Herrn v. Uechtritz in Tſchochg eil, 
am 2. Juli von Frau Reichsgräfin Schaffgotſch Ererllen 
1 Frd'r.; am 5. von Herrn A. F. aus Krotoczin J e 
6 pf., von Herrn Juſtizrath Krauſe aus Breslau 10-far 
wofür feinen ergebenſten Dank hiermit ausſpricht 
Heriſchdorf, den 6. Juli 1854. der Profeſſor Moſe 


Militair: Begräbniſt Bere 
3397. in Hirſchberg. 

Plenar⸗Verſammlung im Gaſthofe zum Schw 
auf den 15. d. Mt, des Abends halb 


Amtliche und Privat⸗Arzeigen. 
3440. Bekanutmachun g. 

Herr Stiftsadminiſtrator Schuttri Bat i 
Auftrage übernommen für die ärmere 
Tage altes gutes Brot von 
billig 

Hir 


348. 


evölkerung w 

heute an mögl 

u verkaufen. 2 f 
de den 12. Juli 1854, A 


Der Magiftrat, 


pflegung 19010 erkrankten Dienſtboten he 
alb die hier wohnenden Dien 


Die Ernteferien nehmen bei Hufe Kreis = Ger 
one 

und 

bis zum 1. September . 


berg den , Juli 1885. 
= Pönigliges Kr eis: Gericht. 


Net wendiger Berka. 


che Wohnhaus, der Gaſthof zum Schwert genannt, 
1 5 gerſchgich abgeſchaͤtzt auf 1308 Thlr. 25 Sgr. 
zufolge der, nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtra⸗ 
vi chenden Taxe, foll 8 
am 18, Septbr. 1854, Vormittags 11 Uhr, 
ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. f 

Die unbekannten Real⸗Prätendenten werden aufgefordert, 
Vermeidung der Präclufion ſpaͤteſtens in dieſem 
Fine zu melden. ; 
chmiedeberg, den 2. Juni 1854. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 
2 — = (gez.) Klette. 
18. Bekanntmachung. 


In den bevorſtehenden Ferien vom 21, Juli bis zum 
. September koͤnnen nur ſolche Rechtsangelegenheiten, 
welche einer beſonderen Beſchleunigung den Anſpruch 
auf Erledigung machen und es ſind daher alle Geſuche, 
delche derartige ſchleunige Sachen betreffen, als ſolche zu 
gründen und als „Terienſache“ zu bezeichnen. 
Depoſitalgeſchaͤfte N nur am 16. u. 30. Auguſt ſtatt. 
Etriegau, den 5. Juli 1854. ; 
Königliches Kreis» Geridt. 
Auktionen 
90. Im Auftrage des Koͤuigl. Kreis: Gerichts werden 
Montag den 17. Juli, Nachmittag um 2 Uhr, im Gerichts⸗ 
etſcham zu Fiſchbach: J Bienenftöde mit Bienen und 
ute Mobel, als: Tiſche, Stable, Schränke und ein Piano⸗ 
porto, öffentlich gegen baldige Bezahlung an den Meiſtbie⸗ 
finden verkaufen die Ortsgerichte 


Auktions ⸗ Anzeige. 
en 14. Juli, Vormittags 8 Uhr, werden 
] artie gute Meubles, 
ein Schreib⸗Secretair, eine Glasſervante, mehrere 
der⸗ und Glasſchränke, Sophas, Kommoden, ein halbes 
nd Polſterſtühle und ein kompletter Nachlaß, beſtehend 
eubles, Kleidern, Betten, Wäſche, Haus- und Kuͤchen⸗ 
1 und verſchiedenen andern Sachen, ſowie dann vor 
= Rathhauſe > 
Ann Pferd, 

eine Kub / 

ii Kälber, 

u Chaiſewagen, 8 3 
D Rachmittags um 2", Uhr an der Landeshuter 
Abe ohnweit der abgebrannten ſogenannten Exner⸗Bleiche 
Schock Fichten⸗Reißig öffentlich an den Meiſt bietenden 
ee baare Zahlung in Preuß, Gelde verſteigert 
erden, chmiedeberg, den 7. Juli 1854, 


5 


ein Spazierwagen, 
ein Plauenwagen, 
ein Foſſigwagen, 


b N D a 
Seit 3 Jahren litt ich fortwährend 


ieh d Hi 


819 


ſub No. 239 hierſelbſt belegene brauberechtigte 


ſtuͤcken, 


: Mentzel, 
im Auftrage der Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 


un k ſ ag u n g 
x an Flechten und Ausſch N i 
urch Anwendung von vielen nur möglichen Mitteln nicht befeitigem konnte und hatten ſich dieſe 


3308. re „ 
Freitag den 14. Juli e., von Vormittags 10 Uhr an, 
werden wir in der Bier halle zu Ober⸗Berbisdorf, wegen 


Umzug des gegenwartigen Paͤchters, in deſſen Auftrage ver⸗ i 
ſchiedene Meubles und Hausgeräte, Flaſchen, Hiker, eine ö 


Bierpumpe, Hopfen, einen meſſingnen Bottighahn, einen 
Malzbrenner, eine Nutzkuh und noch mehreres Andere 
baare Zahlung an den Meiſtbietenden öffentlich verft 
wozu Kaͤufer freundlichſt einladen 
Ober⸗ Berbisdorf, den 5. Juli 1854, 5 
Die Ortsgerichte. 


3333. Bekanntmachung. 

Den 25. Juli c., Nachmittags 1 Uhr, ſollen in der zu 
Groß ⸗Walditz belegenen, fruͤher herrſchaftlichen Brauerei 
verſchiedene Inventarſtüͤcke, worunter: 

gut gebundene neue eichene Bier⸗ und Branntweinfaͤſſer 

zu verſchiedenen Größen, eichene Triebſel, Unterſfetz⸗ 
Schäffchen, Bier⸗ und Schnapsglaͤſer und dergleichen 
Flaſchen, Tiſche, Baͤnke, Stühle und ein eiſerner Ofen 
pur öffentlichen Verſteigerung kommen, wozu Käufer einges 
aden werden. 22 
Hohlſtein den 4. Juli 1854. 5 
Fuͤrſtliches Rent⸗ Amt, 


ze 
gern, 


2 Er 


3411. Auktionsanzeige. — 

Montag den 17. d. Mts., Vormittags von 8 Uhr ab, 
und folgende age ſollen im hieſigen Gerichts⸗Kretſcham 
die aus Nachlaß des hierſelbſt verſtorbenen Krämer Kieſe⸗ 
walter gehend. Maaren, Haus: und Wirthſchafts⸗ 
Geraͤthe, beftehend aus einer anſehnlichen Parthie Schnitt⸗ 


1, Meubles⸗ u. Hausgergthen, 2 Wagen, Ackergetathen 
und diverſen andern Gegenſtaͤnden, gegen gleich baare 
zahlung öffentlich an den Meiſtbietend 


und Kurzwaaren nebſt Porzellan, mannlichen e 8 


e⸗ 


zum Verkauf geſtellt. 8 
Mittel⸗Conradswaldau, den 5. Juli 1854. 
Das Ortsgericht. 


Brauerei Pacht. 


3409. 


henfriedeberg wird zu Michaeli c. pachtlos und wollen ſich 
cautionsfaͤhige Pächter beim Wirthſchaftsamt daf. melden. 


Dai kſagnug. 
3407, 
der Frau Schneidermeiſter Paͤtzold, welche Erſtere, dur 
Mithilfe der Letzteren, unſer 3% Jahr altes Soͤhnchen von 
der Gefahr des Ertrinkens aus dem Muͤhlgraben RN 
EEE noch öffentlich unfern Genre und tiefgefuͤhlteſten 
ank. Hirſchberg, den 6. Juli 1854. 
Strauß, Brauermeiſter, und Frau. 


* 


lägen an beiden Armen und am Auge, 


Re chien bereits auf beiden Armen, faſt über die Hälfte des Ober⸗ und Unter⸗Arms, ausgebreitet. 


X id 


4 


Um Nichts unverfucht zu laſſen, kaufte ich mir bel Herrn Kaufmann Edu ard Groß in Breslau 
en Neumarkt, ein Stück Dr. Mouchardt's Schwefel⸗Seife, wovon 2 Stück 5 Sgr. koſten, 
u meiner Ueberraſchung und Freude hat mir grade dieſis fo einfach Nausſehende Mittel die beſte Wirkung 
han, indem meine Flechten und Ausſchläge ganz beſeitigt find, wenn ich nur noch ein zweites Stückchen 
endet haben werde. Dies bezeuge ich hiermit zum Dank und zur Kenntnißnahme Aehnlich⸗Leidender. 
ES Heinrich Wolff, Viebbandler aus Sarne dei Rawis, den 30. Mal 1854, 


8 es 
E S . r e 


gen 


Conſt. Krauſe. 


b i en verſteigert werden. 
Die Wagen und Ackergeraͤthſchaften werden Mittwochs 


Der Frau Papiermacher Schoder, W SE 


Die Dominials Brauerei zu Moͤhnersdorf bei So: ö 


„ b 6 Seen ee Ju halts 


en Die Magdeburger eee | 
übernimmt zu billigen, feſten Prämien Verſicherungen gegen Feuersgefahr ſowohl in Städten, ale 
dem Lande, auf bewegliche und unbewegliche Gegenſtände. x 
In der Billigkeit ihrer Prämienfäße ſteht dieſelbe gegen keine andere folk 
Anſtalt nach, auch gewährt ſie bei Verſicherungen auf längere Dauer bedeutende Vorth 
Bel Gebäude ⸗Verſicherungen iſt dieſelbe bereit, durch Uebereinkunft mit den Hypothek au 
bigern deren Intereſſen für den Fall eines Feuerſchadens auf's Vellſtändigſte zu ſichern, in welcher Beyiehur 
* dieſelbe beſonders vorſorgliche Einrichtungen getroffen hat. 
Ra Ueber die ſehr blühenden Zuſtände der Geſellſchaft giebt der nachfolgende kurze Ausz zug aus dem u 
jährigen Nechnungs⸗Abſchluſſe vollſtändige Auskunft. 
15 Die Vermehrung des Grund⸗Capitals der Geſellſchaft auf Höhe von 
az: Bier Millionen Thalern Preuſz. Cour. 
it von der General⸗Verſammlung der Actionaire bereits beſchloſſen. 


Auszug aug dem Abſchluſſe der Magdeburger Fenerberficherungg = Gefellfchaft für das 
; Rechnungsjahr 1853. ö — 
Grund⸗ Bart] JJ T 1,000, % — 9 

Die Vermehrung deſſelben auf, Hohe von 2,000,000 Rthlen, wird ſo eben 5 
bewirkt und demnaͤchſt, nach dem Beſchluſſe der General⸗Verſammlung, ; 
baldmoͤglichſt auf 4,000,000 ausgedehnt werden. 


Reſeroen; 3 


Capital⸗Reſervteee er 91,713 7. Gr 6 & 
8885 raämien⸗Reſerze 3 9 3 265,393 17 —— 
randſchaden⸗Reſert qu 50,000 BE SEE 
Betrag ſaͤmmtlicher baar vorhandenen Reſerven: 407,107 . 
Prämien⸗Neſerve der noch zu vereinnahmenden Prämie 449,992 = 
Summe der im Jahre 2853 laufend geweſenen Verſicherungen 294 642, 109 = 
6 Einnahme: baaoeo ...cuunnees denn ent enn 629,696 RW. 20 Hr 3 5 
Vortrag aus dem Jahre 1852 230, 270 18 = 90 51 
— —— — 859,973 = U 
obe Brandſchäden, einſchließlich des Vortrages für noch ſchwebende 423,411 5 


Dividende pro Actie: 44 Rthlr. 


Die #Hagbeburger Wagelnevsieferungs- Gesellschaft, 


concefjionirt durch Allerhöchste Cabinets-Ordre vom 24. April 1854. 


Grundcapital: Drei Millionen Tßaler Preuss. Cour, * 
e zu billigen, feſten Prämien Berfiterungen gegen Hagelſchaden auf Bodenerzeugniſſe alte 17 
als; Getreide, Gräſereien und Futterkräuter, Hülſenftüchte, Oet⸗ und Handels-Gewächſe, Kartoffeln, Rübe 
Sämereien, Taback, Hopfen, Wein, Obſt u. dgl., auch auf Gärtnereien und Fenſterſcheiben. N 
Mit der Magdeburger Feuer verſicherungs⸗Geſellſchaft ſteht dieselbe in der inf 
Verbindung; deren General: Bevolimächtigter ift zu gleicher Zeit ihr. verwaltender Director, 
mit wenigen Ausnahmen find die Agenten der Magdeburger Feuerverſicherungs⸗ Geſellſ. 
ch die Agenten der Waadt Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaf ft. : 
Die Prämien find feſt, Nachzahlungen darauf finden alſo unter keinen Umſtänden ſtatt. 
Wird die Verſicherung auf fünf Jahre oder länger genommen, ſo gewährt die Geſelſch 5 
. anſehnlichen Nabatt, der alljährlich auf die Prämie abgerechnet wird. { 
a, a Entſchadigungen werden ſtets prompt, binnen Monatsfriſt nach Feſtſt lung des Sch 
geza „„ 
Der unterzeichnete Agent nimmt Verſicherungs-Anträge für beide Geſellſchaften gern 
gegen, und wird über die Grundſätze und Bedingungen, unter welchen die Weichen 


i ae werden können, jede zu Pünſchende Auskunft bereitwilligſt ertheilen. 
2 PL, den 6. Juli 1854. 
Schubert, keit Agent der Magdeburger Feuewetſch kühe, ‚Sereufähaft 

zus Hagelverſi icherungs⸗ Geſelſchaft. EEE 


menputz Waaren » Gefchäft auf der lichten Burggaſſe jetzt wieder eröffnet ift 
war u Bitte mich gütigſt beachten zu wollen; ich werde 


s bemüht fein, meine geehrten Kunden durch moderne und gute Waare zufrieden zu ſtellen und 


[de nicht können auf Lager gehalten werden, bei mir nach Beſtellung angefertigt. a 
Hirſchberg, den 10. Juli 1854. f | 


3 Für Auswanderer?! 

Der Unterzeichnete, von der Königl. Preuß. Regierung conceſſionirte 

Haupt⸗Agent für die Häfen Hamburg und Bremen, befördert direkt durch feine 
rpedition (im Intereſſe der Reiſenden nicht über Liverpool) allmonatlich am 

ſten und löten per Dampf⸗ und Segelſchiff nach: ee 


 Nemw-Drleans, Galveſton und Auſtralien“ 


1 


meldung. Auf portofreie Anfragen wird Auskunft und Proſpect unentgeldlich ertheilt. 
N | H. C. Platzmann, 


HT, Meine feit Jahren beſtandene Privat⸗Kranken⸗ Verkaufs Anzeigen. a 
10 dee Belt hat die Koͤnigl. Approbation erlangt, des⸗ 3401. Dicht bei einem Städtchen, am Fuße des Rieſen⸗ 
halb dieſe i 
en Kranken in der gewohnten Weiſe ſtatt. Notoriſch efisung, beſtehend aus einem maſſiven Wohnhauſe von 
lime bitte ich mit gerichtlicher Beſcheinigung zu verſehen. 2 Stuben mit Alkoven, Entree nach dem Garten, Küche, 
Warmbrunn, den 3. Juli 1854. : Keller mit Brunnen, Frontſpiz⸗Stube, mit 3 Bodenkammern, 
85 Hoferichter, Wundarzt. umgeben von einem Blumen ⸗, Gemitfe 1 und N 
2 Be . tn 2 Ad - nt en bil 
37. Mitlefer zu verſchiedenen Zeitſchriften wie auch ed Be BRNO Holzſchuppen, = = 
Zeitungen ſucht gegen ein billiges Honorar Buchbinder Buͤrgel in Schmiedeberg. 


Mayerhanſen, Privat⸗Zeichnen⸗Lehrer == = f 5 
wohnh. neben dem Mineral⸗Bade. $ 3256. Verkaufs Anzeige 8 
TER EZ Eine höchſt romantiſch gelenene Waſ⸗ 


m 


s dem hieſigen Schuͤtzenhauſe ausgezogen, wohne ich i ‚ei ; ch ine, fi 
ih meinem fei Logie Rn 17 3, Flinsberger Spitzg auge, einer Graupenmgſchine, ſehr Fe 

e, fruher genannt Muͤhlgaſſe. Dies zeige ich einem a 3 a e 
rehrten Publikum mit 902 8 Vemerken circa anderthalb Morgen Garten land 
urch an: daß ich mein Gewerbe von jetzt ab wieder in und Wieſen, mit ausgezeichneter, mie 


träge mit dem Verſprechen freundlichſt erfuche, ſowo 


und das Weitere bei G. Conrad in 


O., den 9. Juli 1854. Schmiedeberg auf portofreie Anfragen 25 


Hentſchel, Schuhmachermeiſter. zu erfahren. 


Uebereilung gethane e Aeußerung Bauſtande befindliches Bauerqut mit 300 Morgen Acker 5 


oha nne 9 aut ſchiedsamt⸗ und Wieſen und 90 Morgen Buſch, mit ſaͤmmtlichem In⸗ 
ichs hiermit zuruck und erkläre dieſelbe als eine ventarſum, iſt Familienverhaͤltniſſe wegen aus freier Ha: 
RR 5 zu verkaufen. Das Naͤhere beim Eigenthümer Fre 
den 3, Juli 1854. E. U, . P. Müller daſelbſt, 


1 


7 


en Preiſe nach Möglichkeit billig einrichten. Auch werden alle diejenigen Poſamentierwaaren, 


„Nen Vork, Philadelphia, Baltimore, Quebeck, i 


zn den jedesmal allerbilligſten Original⸗-Hafen⸗Preiſen unter prompteſter Erfül⸗ 2 
lung feiner eingehenden Verpflichtungen und empfiehlt hauptſächlich frühzeitige Anz 


conc. Haupt- Agent zu Berlin, Louiſen-⸗Platz 4. e 


zeige, Es findet nach wie vor die Aufnahme gebirges, iſt eine freundliche und ruhig gelegene laͤndliche 


Ze 


* > — vr 4 
Wohnungs Veränderung. ſermühle mit zwei Mahlgängen, einem 


guten Wohn: und Wirthſchaftsgebäuden, 


e n Umfange betreiben werde, un um giitige mangelnder Waſſerkraft, ift unter ſehr 5 


| 
5 


4 


* 


% 


3 


Ste als ſtarke Arbeit in beſter Qualität und angemeſſenen aunehmbaren Bedingungen zu verkaufen 


Wirthshaus⸗ und Bäckerei Verkauf. 

2354. Veraͤnderungshalber bin ich Willens mein zu Fiſch⸗ 
Hach gelegenes Wirthshaus nebſt Bäckerei, zwiſchen 
beiden Kirchen gelegen, aus freier Hand zu verkaufen; dazu 
gehort ein Obſt⸗ u. Graſegarten, ein ganz neuer Tanzſaal, 
8 Fan auch Stallung. Naͤhere Auskunft bei unterzeichnetem 
Eigenthuͤmer. Auguſt Preußler, Bäcker u. Schenkwirth. 


3390. Die Gerſchts⸗Kretſcham⸗Nahrung zu Pe⸗ 

tersdorf, Kreis en wozu 11 Scheffel Acker und drei 
Scheffel Gartenlaud Bresl. Maaß gehören, iſt aus freier 

Hand zu verkaufen. Näheres beim Eigenthuͤmer daſelbſt. 


3404. Das zweiftödige Haus Nr. 00 in Seiffershau, 
wozu 5 Morgen 20 Ruthen prluggängiger Boden gehören, 
eo freier Hand bald zu verkaufen. Naͤheres bei der 
Eigenthuͤmerin. ee 
3423. Eine Schmiede⸗Nahr ng mit 30 Schffl. bresl. 
5 Maaß Acker und Wieſewachs, nebſt gutem Obftgarten, iſt 
wegen Kraͤnklichkeit des Beſitzers baldigſt, mit und ohne 
Schmiedehandwerkszeug, zu verkaufen. 
Wo; erfahrt man bei - 
SR, W. Hasler in Loͤwenberg am Markt. 


5 ran ee e d ut, 
Mein am Ringe hierſelbſt gelegenes, ganz maſſives und 
erſt neu erbautes Haus No. 7, welches fi 
einen Kaufmann, ſowie zu jedem Handelsgeſchaͤft eignet, iſt 
veränderungshalber zu verkaufen; daſſelbe beſteht aus 0 
Stuben, einem Berkaufsladen, Gewölbe und anderen Raums 
lichkeiten. Dabei befindet ſich in dem dazu gehörigen großen 
Hofraume ein maſſives, ebenfalls neu erbautes Hinterhaus 
mit Durchfahrt. { 
Die Kaufbedingungen find beim Eigenthuͤmer zu erfahren 
und werden brieflihe Anfragen portofrei erbeten. 


u 
baldigst aus freier Hand 


s ge⸗ 
ete Lage, 5 und Wirthſchaftsgebaͤude ſind maſſto. 


155 in meiner Beſitzung 


EEE 8 Erbſcholtiſeibeſiter Thomaß. 


4 


befonders fuͤr 


3403. Guts ver kau ß. 
In einem der angenehmften Gebirgsdoͤrfer, ohnwe 
romantiſchen Kynsburg, iſt wegen Familienverhältn 
freundlich gelegenes Freigut, welches ohngefähr 150 Mo; 
gen Acker, einige 20 Morgen Wieſen und Garten, eit 
0, Morgen Forſtland und 2 maſſive Wohnhaͤufer mit 
woͤlbten Stallungen enthalt, mit ſaͤmmtlichem lebende 
todten Inventarſum, für einen ſehr annehmbaren Pr 
ſofort zu verkaufen. Es würde ſich dieſes Gut für ſez 
Landwirth, beſonders aber für einen Privatmann als Ruß 
ſitz eignen, indem im Orte ſelbſt auch 2 Kirchen und ſogeß 
eine Apotheke ſich befindet. N er 2 
Auf mündliche oder portofreie ſchriftliche Anfragen wid 
ahlungsfaͤhigen, ernſtlichen Selbſtkäaufern jede gewünſchte 
Auskunft geben: der mit dem Verkaufsgeſchäft beauftragte 
Commiſſionair Führich in Schweidnit. 98 
3436. e dee W 
An einem belebten Orte im Gebirge iſt eine ventab 
Freigartenſtell e, mit guten Yedern und Geblu 
und einem eingerichteten Waaren⸗Geſchaͤft, mit oder ohne 
Juventarium, und wozu nur eine Anzahlung von 600 Thlr. 
erforderlich iſt, ohne Einmiſchung eines Dritten } 


3417, Verkaufs.⸗ Anzeigen. 1 
Eine Scholtiſei mit circa 208 Morgen Areal, volle 
andigem lebenden und todten Inventarium und der Erndte 

iſt fur 13000 Rtlr. bei 4000 Relr. Anzahlung zu verfanfen. 
Desgleichen eine zweigängige Waffermuple mit Lo 

ſtampfe, circa 30 10 cker und großem Garten, fit 

6000 Rtlr. bei 2000 Rtlr. n . 8 
Eine dergleichen mit 16 Morgen Acker, bei einer Ster 

vortheilhaft gelegen, wie alles ſteht und liegt, fur 9500 Rtlr. 3 
Ein zweiſtöckiges Haus, worin Reſtauration und Handels⸗ 

Geſchaͤfte mit Erfolg betrieben werden, vir a en einer 

Kaſerne, iſt für den Preis von 1400 Rtlr. bei 500 Rilft⸗ 

Anzahlung ſofort zu verkaufen. „ 
Desgleichen ein Fehr angenehm gelegenes Haus, mit gt) 

ßem Obſt⸗ und Gemuͤſe⸗Garten, für 1200 Rtle. 
Darauf reflektirenden Käufern theilt das Nähere mit 

der Commiſſſonair C. Bergen 
zu Freiburg i. Schl. 


Chamottzie geln u. 
neprefite und nngevrepfte, 77 
foften und aufs Sorgfältigſte vor, 
bereiteten Materialien gefertigt, welche den beſten! aft 


15 


3287. 


wie Materialien zu Ghamott⸗ Mörtel, find jtetd 
räthig in dem Hüttenwerte&aafan bei Sta 


ſind auf allen Stationen der Fre 
vorhanden und werden auch daſelbſt Be 
genden 
2513. . Sliegpapier, Br 
den Bogen 17, Sgr., in Sartieen billiger, be 

a A. Waldow in 


x j een 
* z 2 
eee 


* 


Luftdich 


leber 


thig. 


Von der 


ürderoben Magazin an 


lichtet iſt, von meinen geehrten Abnehmern ſtets die größte 


dds Stück große Pack⸗Kiſten hat billig zu 
Sufav u mans n, äußere Schildauer⸗ Straße. 
8, Anzeige. 
: nee Wuͤnſchendorfer Baus und Ackerkalk 
mpfehlen zu den ſolideſten Preiſen und prompter Bedie⸗ 
0 dem bei dieſem Kalkofen immer uͤbli 


3 geweſenen 
Mace und gegen Lieferung von Kohlen. 

Wunſchendorf, den 8. Juli 1854. 

n Die Kalkofen⸗Pächter 


Carl Noſemann und Schittler. 


in 
ſetet 5 
In Btrkauf 


H. € 
us A, 


Berthold Ludewig. 


r in Kübenn 
- Hallmarnn in Kunnerddorf, 


5 823 2 N he 


te Ofeuthür en! 
die Benutzung, Behandlung und Vortheile derſelben. 


in voller Gluth iſt, alſo den hoͤchſten Grad der Hitze erreicht hat, 


t Roſten verſehen ſind, muß die Aſch 


eee Meſſe zuruͤckgekehrt, empfehle ich mein wiederum aufs neue ausgeſtattete Herren⸗ 
0 gelegentlichſt und verbinde zugleich die Anzeige, daß ich demſelben ein reichhaltiges 
Tuch und Bucks king vaager in größter Auswahl beigefügt 


und zahlt die hoͤchſten 


Alkoven und geräumigem Zubehör, iſt zu permieiß 


ra 


che andere Vortheiles 
ar nicht erforderlich, bei alten Oefen, worin dieſelbe 
nicht 


ſelbſt wenn auch noch 
anze Gluth allmählich verglühet⸗ 
ann, bei Anwendung dieſer Thu⸗ 


thüre ebenfalls luftdicht fein, und find dieſe, zu den Heiz⸗ 


abe. Da mein Beſtreben nur dahin 
Zufriedenheit einzuerndten, ſo ſehe mit Beſtimmtheit einen 


gen Bea Bin entgegen. B 2 ? 
Kein E Beftellungen werden unter Garantie des Paſſens innerhalb 24 Stunden effectuirt. 
8 8 M. Sarner von 


mals J. F. Leichnitz. 8 . R 


3422. Altes Kupfer = 
wird zu kaufen e in roßen als kleinen Quantitäten, 
reiſe 5 } 25 

Julius Mattern in Schönau 


Zu ver miet hen. ee 
23232222223222222:22232222822222222 7 
2 3434. Der 1 ſte und 2te Stock im Haufe Nr. 6 am ® 

»Markt iſt im Ganzen oder auch getheilt von Michaeli 
ab zu vermiethen. : 5 — 
2 Hirſchberg. Ernſt v. Uechtritz. 
eee 


2 
2 


344l. Der zweite Stock in meinem Hauſe, 
wozu auf Verlangen ein nach der Straße 
liegendes, offenes Verkaufsgewölbe gege⸗ 
ben werden kann, iſt von Michaeli ab zu 
vermietben. er 
Julius Hoffmann. Langgaſſe 145. 


7 * d D ’ 
3445, Zu vermiethben. a 
Das Quartier, was zeither der Rechtsanwalt Herr von 


Muͤnſtermann bewohnt hat, iſt von Michaeli ab zu vermie⸗ 
then, kann auch, wenn es gewuͤnſcht wird, 8 werden. 


Hirſchberg den 29. Juni 1854. runner. 


- = ar 8 er fr 5 
3432. Der zweite Stock, Vorder⸗ und Hinterſtube 3 


2 
Vu ee 
8 


unter der Garnlaube. 


Michaeli d. J. zu 7 ii 
* * * < 


es 
3442. In dem Haufe No. 124 iſt der erſte und dritte Stock 
Michaeli zu vermiethen. J. Gruner. 

5 Hirſchberg den 9. Juli 1854, 


3200. Im Mineral Bade iſt von Michael d. J. ab 


Kochſtube, nebſt Boden⸗Kammer und einer Dienerſtube mit 
Kammer, ſowie Holzverſchlag und einer Vorrathskammer 
zu vermiethen. Saͤmmtliche Piecen find tapezirt und ges 
malt ſowie durchgehends trocken, auch iſt der Garten zur 
Mitbenutzung beſtimmt. Fuͤr den Winter werden neue 
Doppelfenſter beſorgt. Pferdeſtall iſt nicht vorhanden und 
wird auch nicht gebaut. Naͤhere Auskunft ertheilt der 
Bademeiſter Hoffmann. 
3291. Zu ver miethen. 
Im Hauſe des Herrn Major Muͤhlenfels in Warm⸗ 
brunn iſt eine elegante Parterres Wohnung beſtehend 
in 6 Zimmern, Kuͤche, Keller, Speiſekammer, Waſchhaus, 
geraͤumiges, angenehmes Sommerhaus und Gartenprome⸗ 
Rade, von Michaeli an zu vermiethen. Naͤheres daruͤber er⸗ 
heilt A. Kiepert daſelbſt. 
3364. Auf der Liegnitzer Straße iſt ein eingerichteter 
Spezerei⸗ Laden, welcher ſich zu Allem e nebſt 
einer freundlichen Stube vorn heraus, großem Keller, zwei 
Küchen und dem dazu gehoͤrigen Gelaß zu vermiethen und 
zu Michaeli zu beziehen beim Drechsler Will. 
Goldberg, den 2. Juli 1854. x 
Perſonen finden Unterfommen. 
3372. Brauchbare und tuͤchtige Zimmergeſellen finden 
ſofort dauernde Beſchaͤftigung bei dem : 
Zimmermeiſter Groſſer in Schmiedeberg. 
3337. Tuͤchtige Zimmergeſellen konnen Arbeit erhal⸗ 
ten beim Zimmermeiſter A. Hinze in Goͤrlitz, 
FE Ober⸗Kahle 1082. 
Perſonen ſuchen Unterkommen. 
Eine junge Wittfrau ſucht als Haus haͤlterin bei 


3266. 


kommen. Nähere Auskunft daruͤber ertheilt auf portofreie 
Anfragen der Commiſſionair Thoma zu Lauban. 


Be Lehrlings⸗Geſuch. 
3402. Ein Lehrling zur Handlung wird unter ſoliden 
Bedingungen zum baldigen Antritt geſucht. Offerten wer⸗ 
den Nr. 4 poste restante Striegau entgegen genommen, 


eine herrſchaftl. Wohnung von 7 Zimmern und einer, 


einer Dame, oder einem einzelnen Herrn N Unter⸗ 


Hochſter 3 21— 3 10 —| 3 7 210 . 
Mittler 322— 314 — 5 — 2 4 02 
Niedriger] 3.20 — 3.12 3 3212 0 


f Gefunden. f 
3390. Eine bei der evangel. Gnadenkirche zu Hir 
7. Juli gefundene CEigarrentaſche i bee 
yfang zu nehmen. Amtmann Marx in Seiffersd 


Wer led re n, 
3405. Ein 2 Zoll langer Krokodillkopf von Elfte 
auf einen Stock gehoͤrend, iſt am legtwerge gen 
auf, der Langgaffe verloren gegangen. Ber ehrliche Fin 
erhalt bei Rückgabe vom Kfm. Koſche ein gutes Dolle 


3400. Eine goldene Broche mit kleinen rothen S 
iſt am 28, Juni c. auf dem Groͤditzberge verloren worden 
Der ehrliche Finder erhält bei Ruͤckgabe derſelben in de 
Expedition des Intelligenzblattes in Bunzlau eine angem 

ſene Belohnung. 5 


erg 
*. 


Einladungen 5 
„Einladung 2 

zu einem Nummer S hießen 
€ aus beliebigen Gewehren. 5 
Alle Schießfreunde lade ich hierdurch ganz ergebenft 
vun vu dieſem Schießen mit ihrer Gegenwart zu erfteue 
daſſelbe beginnt den Iten und endet den 20 ten Jul 
zwar unter Aufſicht einer Deputation. Die Schleß 
iſt durch das am Schießſtande befindliche Reglemen 
ſehen. — Da ich mich bemühen: werde, alles zur 
heit meiner Goͤnner einzurichten, ſehe ich einem 
reichen Beſuch entgegen. Bemerkt wird noch, daß 
Tagen Entenbraten, Karpffiſche und auch andre ® 
haben ſind. ö Wittwe Rücker in Gtung 


3435. 


Getreide: Markt: Preiie 
Jauer, den 8. Juli 1854. 5 


w. Weizen g. Weizen; Roggen; 
rtl. ſgr. pf. Fett. for. pf. ti. igt. pf. 


De Verte 1 0 
Scheffel ae 


Breslau, den 8 Juli 1854. 
Spiritus per Eimer 14%, rtl. Br. 
Rüböl per Centner 14 rl. Br. 


Cours Berichte. 


9 fdr. A 1000 rtl. 
71 


Oberſchl. Krakauer 4 vEt. 


Breslau, 8. Juli 1854. 3½% pet. 94% Br. Miederſchl.⸗Märk. 4 pt. RE 
f ee , | Menge in, , e 1m 
r 15 dito dito dito 3½ pet. 92½ G. Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4 pCt. — 
I. r . sus 1,987 5 x ee 
tichsd aui ar Rentenbrieſe 4 pCt. 93% Br. Wechſel⸗Courſe. (.5.Juli) 
2 ſpuisd'or vollw. 3 106%. G. Eiſenbahn⸗ Aktien. Anıfterbam 2 Mon. 1385, 
Paoln. Bank⸗Billets Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 110% Br. Hamburg l. S. 
£ Deftert. Bank⸗Noten⸗ " Br, dito dito Prior. 4 pCt. 88%, Br. dito 2 Mon. 
Staatsſchuldſch. 3% pet. 5 Oberſchl. Lit. A. 3½ pCt. 180% Br. London 3 Mon. 
Seehandl.⸗Pr.⸗Sch. 137 & dito Lit. B. 3½ pCt. 151/½ Br. dito k. S.,. 
= Ae le wen 4 pCt. dito Prior.⸗Obl. Lit. G. Berlin k. S. 
Bo dio neue 3 / Bi A pt.. 87% Br. dite 2 Mon. 


Redakteur und Verleg 


C. W. J. Krahn. 


